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Eıne der TEl Hss., auf Grund deren Peters! einen denselben m1ın-
destens och mıt einer gleichen Zahl weıterer Überlieferungszeugen? SO
meınsamen arabischen Kvangelientext ın die sich das ‚‚Diatessaron‘“‘-
Problem bewegende Forschung eingeführt hat, rab DE (Sıgn 1571
der Universitätsbibliothek ıIn Leıden, ist nıcht 1Ur vermöge Jenes S©
rade VO ihm besonders gyut überlieferten Textes, sondern vielleicht
och mehr eInNes iıhm zute1l gewordenen bıldlıchen Schmuckes der
Beachtung würdig.

Die Papier-Hs. VO 210) 1m Format VO  - durchschnittlich 0,25 0,18
wurde ach der BI 198 v auf den KEvangelientext folgenden Subseriptio
VO eiınem Elias, Sohn elInes Petrus, bekannt unter dem Beinamen al- arıf
(u.s)‚db S9240 mya UA$ ) geschrieben und Kanuüun al-awwal
(Dezember) 1331 ‚‚der göttlichen Ikarnation‘‘ vollendet. Schon diese
Datierungsweise würde ihre Herkunft AuSs melchıitischen relsen sıchern.
Nicht miınder tun 1es der Charakter des fraglichen Kvangelientextes, die
dem byzantinischen Rıtus folgenden Perikopenvermerke und der Umstand,
daß der Spıtze elner Dreizahl VO  H Texten marlologischer lıturgischer
Poesı1e, die siıch weıterhıin och anschließen?, VO  — der and desselben

Proben PEINES bedeutsamen arabıschen HEvangehentextes, Iın dieser Zeitschrift ratte Serıe
XI 18829171}

Außer den schon VO  - Peters 118 weıter namhaft gemachten beıden Hss., Vat
Borg. arab., (früher Mus. Borgıano 6) und Vat arab. 467 gehört den Vertrete-
rınnen dieses Textes, w1e M1r Herr Kollege raf mıtzuteilen dıe üte hatte, auch noch
odl arab chrıst. Niıcaoll ( BodlL. 299) aus dem Jahre 1564

Ks sınd cdies außer dem BI 200 r° —204v füllenden ext der ’AkKk&9ı0Tos-Übersetzung
auf Bl 203r7°, v noch immer VO.  b der Hand des Kılıas, eın etwas umfangreicherer 'ext
Inc S Cu\A$ er (Mıit welchem obe loben ermag ıch) und auf
BI 206 v°'—210v°, VOIl anderer Hand, ıne Folge VO  i kurzen, als b'w \-)éLv.o./°

ORIENS CH  US. Titte SerT1e 11L 35 eft
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Klias eine Anfang infolge Blattverlustes unvollständige arabische
Übersetzung des "AKAXSIOTOS UMVOS steht, der ber den Bereich der by-
zantınıschen rthodoxıie hinaus eıne Verbreitung nı]ıemals gefunden hat

Die biıldlıche Ausstattung der Hs zeıgt VO  — der technıschen Seite her
eiıne YEW1SSE Merkwürdigkeit. Die Darstellungen, jeweils VO  w einem durch-
schnıittlich ,  SR  4 } breıiten einfarbigen Rahmen umschlossen1, sSInd
nämlich nıcht auf den Schreibstoff selbst gemalt, sondern, hart jenem
Rande ausgeschnitten un ın eınen für 1E freigehaltenen Raum aufgeklebt.

G1E el mechanısch AUS einer alteren Papıier-Hs. übertragen oder AT

Zweck dieser eigentümlichen Art der Anbringung 1EeUu hergestellt wurden,
MUu dahingestellt bleiben. ber dıe Absonderlichkeit derselben hinaus
könnte auf den ersten RBlıck das ]1er Vorliegende WwW1e€e ach Umfang,
uch ach Beschaßenheit eın Ernsteres kunstgeschichtliches Interesse aum

verdiıenen scheinen. Von den ursprünglich naturgemä sämtlich VOTI-

handen CWESCHNEN OT Kvangelıstenbildern ist, Anfang dasjenige des
aus verloren SCQANSCNH. Zu den TEL erhaltenen gesellen sich NUu. och
1er weıtere Darstellungen, VO denen eine gleich ihnen eıne Sanz fre1-
gebliebene Seite einnımmt, und neben denen wıederum eıne fünfte, w1e sıch
zeigen wird, verlorengegangen ist Der Erhaltungszustand ist. bis auf Zzwel
der erhaltenen Darstellungen als eın mehr oder wenıger schlechter be-
zeichnen. Das Öönnen des ausführenden ‚,‚Künstlers’‘‘, der eher VO dem
Schreiber Elhlas verschieden, als mıt ihm identisch SECWESCH Se1IN dürfte?,
War keın allzu ohes, ebensowen1g allerdings eın besonders tief stehendes
Wohl aber zeıgen, abgesehen VO  a zweıen, selne bescheidenen TDeEe1lten
un 1es ıst, Was ihnen 1U doch eine ungeahnte Bedeutung verleiht,
ikonographische Züge, die etzten Endes ber das Schreibalter der Hs
rund acht oder un Jahrhunderte hinaufweisen dürften. Kıne &O-
aue Beschreibung des Befundes Mag für dıe Begründung dieses Urteils
die Unterlage schaffen.

Ich beginne nıt den TEL KEvangelistenbildern. Sie befinden sıch Je
neben dem Anfang des Textes des betreffenden Kvangellums auf dem v
eines Blattes, dessen r© unbeschrieben geblieben 1St, und welsen zunächst
den folgenden gemeınsamen Befund auf

(Bitten [zu| der Madonna) bezeichneten Theotokı1a, denen noch die Überschrift einer
nıcht mehr ausgeschriebenen Nr folgt Nr Inc. D L50JJ (Der-
jenıgen, die über alle Verherrlichung erhaben ıst).

Nur ıne ungefähre Angabe VO  — Dimensionen ist durchweg deshalb möglıch, weiıl
diıe Ausführung ıne unregelmäßige 1st, daß der Rahmen nıemals streng Nau seıne
Breıte wahrt bzw dıe Bildflächen nıemals absolut SENAUE Rechtecke darstellen.

er Schreiber eıner Hs würde doch schwerlhlıiıch uch VO  - ihm persönlıch ausgeführte
Bilder aut anderem Papier ausgeführt, ausgeschnitten und der Hs eingeklebt haben
Dagegen WwI1ırd das seltsame Verfahren, 11 sıch nıcht urn Ausschnitte AuUuS einer äalteren
Hs handelt, ehesten begreiflich, falls ‚,‚Maler‘‘ und Schreiber gleichzeitig der Arbeit

Jener konnte dann 11U. den nötıgen Raum für die notwendig 1ın dieser Weise
behandelnden ‚‚malerischen‘‘ Arbeiten aussparen.
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FKFormat durchschnittlich 0,165 0, 14 Rahmen Trot Hıintergrund blau Der
KEvangelıst sıtzt au eıner Bank, auf der eın rotes Kı1ıssen lıegt; über dieses fällt, daß
beiderseıts 1U noch se1lne Enden sichtbar bleiben, bıs Z Boden eın unten mıt
TEL schwarzen Schmucklinien versehenes weıißes uch IDDıie Haltung der sıtzenden (36-
stalt ıst, wen1gstens Was den Körper betrifft, streng frontal. Die nackten üuße ruhen
auf einem zweıten roten Kıssen. Das Haupt umgıbt eın mächtiger Nımbus. DIieser und
der Einband einNes VO  - dem KEvangelisten gehaltenen geschlossenen Buches ist VO plastisch
hervortretenden Punkten belebt, dıe anscheinend durch Eindruck VO  — der Rückseıite des
aufgeklebten Papıers her erzeugt sınd, auf welchem dıe Darstellung ausgeführt ist

Zu erwähnen sind alsdann für dıe verschlıedenen Nrın dıe folgenden
Einzelheiten.

BI 56 vo: Markué (Taf 2
Bekleıidet miıt violetter Tunıka und Pallıum. Das stark beschädigte (Gesicht

wird VO  - dunkelbraunem Haar und hellem braunem art umrahmt. DIie Andeutung elner
le1sen Wendung des Kopfes nach rechts Ww1e immer, abgesehen VO  - den Körperteillen,
VO Beschauer A uSsS wird ühlbar. Der Nımbus ist. gelb, ebenso der Eınband elnes
Kodex-Buches, das die Linke des KEvangelısten hält Mıiıt der Rechten führt einen
Redegestus AUS, der 1n einem Zusammenlegen VO  — Daumen und Kıngfinger unter Kr-
hebung der dreı übrıgen Fınger besteht.

BI v Lukas (Taf 3)
RBekleidet miıt violetter Tunika und blauem Pallıum. Das bärtige (Gesicht ıst beinahe

vollständig zerstört. Ks War noch stärker nach rechts gewandt. Idıie eTkenn bar gebliebenen
Reste des Haupthaares sınd dunkelbraun. Die gelbe Karbe des Nimbus und elines kleineren
mıt der Rechten ohl nıcht aufrecht, sondern weıt her waagerecht gehaltenen Kodex-

Anscheinend der gleiche Redegestus wırd miıtBuches ist fast, gänzlich geschwunden.
der Linken ausgeführt.

BI 151 vo Johannes (Taf 11 r
Bekleidet mıt blauer Tunıka un violettem Pallıum. Das streng frontal gehaltene

Gesicht umrahmen TauUES Haar und eın längerer, Sspıtz endender art VO  e derselben
Farbe Das Kodex-Buch wırd mıt beıden Händen sehr deutlich waagerecht ın der Weise
gehalten, daß die Rechte unteren Teıle des Einbandrückens, dıe Linke mıt unter-
stützendem Gegendruck dıe uıuntere cke des Schnittes hın antaßt.

Dazu kommen zunächst Zzwel Je den unteren eil einer Textseıite e1Nn-
nehmende Illustrationen der evangelischen Erzählung:

BI NS unter Mt 2; nde des Textes der Seite (Taf. 11
Format durchschnittlich 0,065 0,135 Rand blau Hintergrund TOt Von dem

Dargestellten sınd 1m allgemeınen 1U mehr cd1ie ın gelber Farbe vorgezeichneten Konturen
erThalten, während die ursprüngliche farbıge Ausfüllung ZeTrsStört ist Links sıtzt, mıt dem
KÖörper nach links gewandt, aber nach rechts sıch umschauend, au einem Felsensitz
ıne Gestalt. Nur iıhr bartloses braunes Jünglingsgesicht mıt tiefschwarzem Haar und
ausdrucksvollen Augen ist ein1germaßen erhalten. Rechts stehen nebeneinander,
perspektivisch hınter- bzw übereinander. sichtbar werdend, dreı Pferde. An dem allein
vollständig sıchtbaren vordersten ‘I1ere sınd dıe Konturen auch des Sattelzeuges
kennbar. Nur das mittlere hat se1ne schwarze ar bewahrt. Mıiıt Rücksicht:
auf das Verhältnis der Darstellung ZU ext können 1U die Pferde der Magıer und eın
Diener eTkannt werden, der diıeselben bewacht, während ihre Herren das göttliche Kınd
anbeten

E



BAUMSTARK

BI 91 V zwıschen dem ext VO und ber der etzten ext-
zeıle der Seite Marıa Verkündigung (Tat. 173 3

Format durchschnittlich 0,07 0,14 Rahmen rot Hintergrund ın der perspek-
tivyıschen Wiıedergabe des Bodens grun, darüber blau Rechts a1tzt, VOL einem anscheinend
VO  - ben herabhängenden, ben roten, weıter nach ıunten violetten Teppıch miıt zwıschen
Grau und ıla schimmernder linearer Musterung Maria: ın blauer Tunika un! PUurpur-
violettem Mantel, den urpurnen Yaden spinnend., Ihr Sıtz, dessen vier leicht g -
schweifte uüße ihre FKarbe vollständıg verloren haben, ıst miıt einem roten Ki1ıssen bedeckt.
Vor iıhr ın der Bildmitte steht eın zwıschen Braun un Violett schwankendes (Grestell,
ın dem ın doppelseitiges Lesepult zZuUu eTrkennen ıst, dessen Wwe1l Buchständer als Tierköpfe
gebildet sınd. Jenseits desselben schreitet VON links her ın stürmiıscher Bewegung (4abriel
heran 1ın gruner Tunıika, über der eın scharlachrotes Palliıum nach rückwärts flattert.
Seine gewaltigen Flügel siınd violett. Die linke Hand hält eın mächtiges Skeptron, dessen
u Harbe Silber wırd andeuten sollen und das ın eıinen großen schwarzen Kugelknauf
ausläuft. Die rechte macht den KRedegestus der Kvangelisten Markus und Lukas Beide
Gestalten tragen schwarze Schuhe. Ihre gleich denen der Kvangelisten ausgestatteten
Nimbqn haben bis auf geringfügige Reste dıe gelbe Farbe eingebüßt.

Den oberen ogrößeren eıl eıner e1te nımmt ejne letzte Darstellung eıner
evangelischen Szene eın

MI 146 r VOTL dem etzten OoOrTrte VO 28 54 Kreuzigung (Taf I1 4
Format durchschnittlich 0,147 0,125 Rahmen rot Hıntergrund wıeder grun

ın der perspektiviıschen Wiedergabe des Bodens, darüber blau Vıelleicht 1m Zusammen-
hang miıt der Legende, dıie Aus einer Dreizahl verschiedener Hölzer hergestellt Se1IN 1äßt
zeıgt das Kreuz vorwiegend violette, teılweılse schwarze Farbe Der Tıitulus ragt 1ın den
oberen Bıldrand hinein. Christus hängt, dıe 1De auf eın mächtiges perspektivisch schief
gestelltes Suppedaneum aufgestellt. Dıie vler Nägel, mıt denen angeheftet gedacht ist,
scheinen n1ıe deutlich wledergegeben SCWESCH Se1ln. Jedenfalls ist, keine Spur VO  a} iıhnen
mehr wahrzunehmen. An der rechten Hand ist eın Rest AUuS der Nagelwunde A1ıeßenden
Blutes sıchtbar AÄAuch eın Aus der Seitenwunde ın hohem Bogen hervorschießender Blut-
strahl ist teilweise erhalten. Die Arme sınd ın den Kllbogen-, die Beine ın den Kniegelenken
gebogen. Das Haupt ist tiıef auf die rechte Schulter gesenkt, das Gesicht aufs stärkste be
schädigt, klar eTrkennbar ber noch das dunkle Braun des vollen, lang bis auf die Schultern
herabwallenden Haares und eines spärlıchen Vollbarts uch die Farbe des Oberkörpers
ist einem u  n e1l verschwunden, und 1Ur noch Spuren bewahrt das Lendentuch
VO  wn seiner ursprüngliıchen offen bar PUurpurnen Färbung. Am uße des Kreuzes lıegt als
eın fast, drejeckıiges hellbraunes KEtwas mıt einem einz1ıgen kreisrunden schwarzen och
der üblıche Totenschädel Adams Links VO Beschauer AuUus steht Marıla, rechts Johannes,
beide In wesentlıch frontaler Auffassung und die Wange ın die linke bzw rechte Hand SC-
stutzt. Marıa trägt blaues Kle1ıd und über das Haupt geschlagenen violetten Mantel mıt
schwarzen Schatten und lıla-grauem Saum und eiıner Andeutung auch anderer Schmuck-

Ihre üße sınd zerstört.elemente VO  un gleicher Farbe Johannes haft rötlichblondes,
welliges Lockenhaar, das kurz gehalten ist Seine Tunika ist, violett, sSe1n Pallıum rot
miıt gleichem lıla-grauem Saumdekor. Die uüße sınd unbekleidet. Die rechte Hand der
Mutter hängt senkrecht herab, dıe linke des Apostels weıst ıne eigentümlich unklare
Haltung auf, diıe unverkennbar verraten dürfte, daß S1e ın emer vielleicht schon miıttel-
baren Vorlage noch das oft VO  - Johannes ın der Kreuzigungsdarstellung ın der Form
elnes geschlossenen Kodex getragene uch gehalten hat DIie Nımben aller drei Gestalten
zeigen Gestaltung und Erhaltungszustand W1€e immer. Nur derjenige der Gottesmutter
hat einen Rest Se1INeEeT gelben Farbe bewahrt.
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Kın repräsentatıves Festbild ist schließlich die einz1ıge Darstellung, für
welche wıieder eine e1te freigehalten wurde, auf deren Rückseite
der vorangehende ext S T1C daß der Raum VO TEL und elıner
halben Zeıile unbeschrieben blieb

BI 195 vV*, zwıischen Joh 20, g und SS Anastasıs (Tat I1 5
WKorma: durchschnittlich 0,175 0,14 Der 11LULLE ben ınd 1m oberen Teile der beiden

Seıten durchgeführte KRahmen TOot Hintergrund blau In der Mitte schreitet OChristus
mıt braunem Haar und spärlıchem Bart, nach lınks zurückblickend, VO  — links nach rechts
aufwärts. Er Täg blaue Tuniıka und eın mıiıt grau-lilafarbigem Saum geschmücktes
Pallıum und hält miıt der Liınken eın stabartıg schlankes Doppelkreuz, dessen Grauweiß

uße undwıieder Silber wird darstellen sollen, während dıe Rechte dam nachzieht.
Hände zeigen große runde Nagelwunden., Zu beiden Sseıten öffnen sıch Sarkophage mıt
brauner Musterung, ben durch dreı u Linıen abgeschlossen, derjen1ıge links violett,
derjenıge rechts rot Aus dem ersteren erheben sıch, 10838 ben mıiıt den Armen AaAus iıhm
hervorragend, dam mıiıt Trauem Haar und zweigeteiltem art VO.  — gleicher Farbe ın blauer
Tunıka und urpurnem Pallıum, Kıva, deren VO  . iıhrem Mantel bedeckter Kopf über dem
sein1ıgen sichtbar wird, und noch weıter ben ıne bıs etwas unter Schulterhöhe siıchtbare
drıtte Gestalt, jugendlich bartlos miıt langem, beinahe schwarzem dunklem Haar In
pPurpurner Tunıka, welche dıe rechte Hand mıiıt dem (zestus der Bıtte erhebt. Aus dem
anderen Sarkophag erheben sıch, bis unter die Brust sichtbar, die beıden Könige Davıd
und Salomon, beıde ın blauer Tunıka, die Trechte Hand VOL dıe Brust haltend: Davıd
mıt weiß-grauem Haar und Spitzbart, unter einem vloletten, der bartlose Salomon unter
einem roten Feldherrnmantel den Iınken Arm verbergend. Die Kopfbedeckung des ersteren
scheıint eın sechr breites Diadem SECWESCH se1n, während diejenıge des letzteren dıe YForm

Die Farbe der einen w1e dereines eigentümlıchen, spıtz zulaufenden Hutes aufweiıst.
anderen ist, gut als völlıg zerstört. Über den Könıgen erscheıint der Kopf Johannes
des Täufers mıt rötliıchbraunem Haar und art Kr und dıe (+esichter der (tGestalten Iınks
sınd, 1m Profil gesehen, Christus zugewandt. Davıd ist eın frontal, Salomon miıt elıner
wenıgstens leichten Wendung nach lınks gegeben. Über beiden seitlichen Gestalten-
SIUDDeEN ragı Je ıne Felsenhöhe VO  — rötlich-violetter Farbe auf. Unter den Füßen Christi
kreuzen siıch, we1ıß mıt ScChwarzer Musterung, dıe zer brochenen Tore der Unterwelt. Der
Kreuznimbus Christi un: dıe Nımben der übrıgen Gestalten, VO  - denen 1Ur die beıden
Könıge solcher entbehren, sınd Ww1€e gewöhnlıch bis aut die Vorzeichnung und die erhöhten
Punkte zZerstOÖört.

Verloren ist eine Darstellung der Magieranbetung, der die auf BI vo
erhaltene naturgemäß T eıne Krgänzung bılden konnte Zwischen BI
nd des heutigen Bestandes der Hs befindet sıch nämlich och eın schma.-
ler est eines ausgeschnıttenen Blattes, auf dem S1e sich befunden haben
muß, da. auf B 3r der ext mıt Mt 3, beginnt, das fehlende Textstück

1227 ber nıcht genügt haben würde, unnn volle Zz7wWwel Seiten füllen.
Man wırd annehmen dürtfen, daß jene Darstellung sıch auft dem r des A UuS-

geschnittenen Blattes befunden en dürfte, unmıiıttelbar ihrer Fortsetzung
durch die Szene des die Pferde bewachenden Jeners gegenübergestellt.
och wırd dabel muıt Rücksicht auf den Umfang des 711 Ausfüllung des
übrıgen Raumes ZU. Verfügung stehenden Textes ohl für S1e eiıne etwas
größere Höhe unterstellt werden muüssen}.

Schon AaAus diesem (Girunde geht nıcht wWas einen Augenblick sich gew1ß nahe-
legen könnte den Rest des Rahmens der verlorenen Hauptdarstellung ın dem ın Farbe
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Kıne ıkonographische Bewertung' des Trhaltenen Mag bel em 1ıld der
Anastasıs einsetzen\. Die Entwicklung ist, hler. W1€e 1C wıederholt be-
tonen Gelegenheit hatte?, wesenhaft bedingt durch einen Ausgleich zwıschen
zwel VO vornhereıin unabhängıg sıch gegenüberstehenden, J@ durch tiefsten
inhaltlıchen W1e formalen Wesensgegensatz vonelınander getrennten Größen
elıner miıindestens ursprünglich einseıt1gen omposıtion mıt absteigen-
der un:' einer 1ın frontaler Sıcht dreigliedrig sıch symmetrisch aufbauen-
den mıt stärkster aufsteigender Bewegungsdominante der Christusgestalt.
Jenes ist die In den Kapp 18924 des Nikodemusevangeliums? ihre inner-
christliche hıterarısche Grundlage besıtzende, daneben ohl uch durch
dıe altägyptische Legende VO Besuche des etue Khamuas ın Amenti1
mıtbestimmten bıldliıchen Erzählung der 1m unterweltliıchen Seelenreiche
sıch vollziehenden Restitution Adams durch die mıt selner Gottheit VOeI“-£-

bundene menschliche Seele Christi, 1es eine durch den leibhaft Auf-
erstehenden, umgeben VO den ebenso leibhaft A UuS den Sarkophagen ihrer
WVNMEIC sich erhebenden Vertretern der KEKOLMUT] WEVON XYy101 VO  a} Mt 27
gebildete repräsentativ-symbolische Idealdarstellung des KATETTOSN
SCAVvaTOS E1S VO Kor 1 99 die In nächster Beziehung dem
uralten“* Östertroparıion steht

und Höhe Nnau mıt demJenigen der Minlatur auf Bl 2 v übereinstimmenden Schmal-
se1ıtenbruchstück eines solchen erkennen, das auf den r® e1INEs schmalen Streifens des
ausgeschnıttenen Blattes noch sichtbar ist Außerdem War gew1iß uch jene Darstellung
der Magieranbetung eingeklebt. Den fraglıchen Farbenrest Täg ber der Schreibstoff
der Hs unmıttelbar. Ks muß sıch 1so einen unter Einfiluß VO  w Feuchtigkeit ent-
standenen Abdruck der nebenanstehenden inneren Rahmenschmalseite handeln.

Vgl dem ikonographischen Thema besonders Lwa. Morey, ast OChristian
Parntıngs un the Freer Collection New York 1914 45—53, miıt Angabe äalterer Literatur

un einer allerdings H  an für ıne allererste Oriıentierung völlig AaAuUuS-
reichenden tabellarıschen Zusammenstellung über dıe Verbreitung der einzelnen Kle-
mente und Motive der Darstellung DIie fragliche Liıteraturangabe ist vermehren

Dalton, Byzantıne Art MN Archaeology. (OQxford 1911 662 und Wiıle-
gand, Der Latmos (Maılet, Ergebnisse der Ausgrabungen UN Untersuchungen erl dem
Jahre 1899 I11LL 1); Berlın 1913 219f bzw einN1ıges hiler erwähnte, aber be1 Morey gleich-
falls fehlende Altere. Hınzu kam dann VOL allem noch, uch den Osten berücksichtigend,
VO Abendländischen her Clemen, Dre romanısche onumentalmalereı unN den Rheıwn-
landen. Düsseldorf 1916 209— 219 Ziur Ikonographie Ader Anastasıis mıt Nachweıls noch
welıterer äalterer Lanuteratur 209{1 und zuletzt Grabar, L’EmmnDereur Adans
’ Art Byzantın. Recherches 5T l’Art offıcıel de ’ Emmpıre d’Orient. Paris 1936 245
bis 249 S Descente (1UÜ. Lıimbes.

Monatshefte Jür K unstwıissenschaft 256 ın dem Aufsatz über Hıne Grunpe
llustrierter armenıscher HKvangelzenbücher des AA TFT: un A Jahrhunderts un JSerusa-
Lem, und ın dieser Zeıitschrift Neue Serıe 164 f. ın einer Besprechung des
Clemenschen Werkes, bzw. Dratte Serze 186 ın eiıner solchen der Arbeit Moreys.

Insbesondere 1 OUTtTe TOU A1Sou Ö1XÄAEYOLEVOU 23- TOATAVA 1|INAGQOEV BATIAEUS
TnS d0ENS TTV ÖESICV CXUTOU XEINA KC1 EKPATT|OE KC/1 11 ys1peE TOV TPOTMATOPC "ASCy

In dıe vorchalkedonensische der doch ın dıie eıt noch VOL dem endgültigen Aus
einanderbruch des koptisch-monophysitischen und des gri1echisch-orthodoxen kırchlichen
Lebens ın Ägypten WwIrd die Entstehung des Troparıons durch die Tatsache verwlesen,
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ÄpP1ITTOS ÄVETTN EK VEKPOOV SAVAT O SCAvarTtTOV TATNOAXS
Kl TOI1S SV TOI1S WVT) MO COONV X XPITAMEVOS

hlıturgısch gesprochen Jjenes eın Karsamstags-, 1es e1INn Osterbild,
Descensus un eigentliche "AvdXoTAacıs. In ihrem ohl ursprünglichen,
jedenfalls für alle Zukunft unverrückbar gebliebenen Mindestbestand zeigt
die etztere omposıtıon der Schwelle des 11 Jahrh.s das Mosaik
VO Hosıos Lukas?2, ıIn strengster Symmetrie sich beschränkend auf die
beiden Paare der Stammeltern dam und Kva und der Könige Davıd
und Salomon, die durch das mächtige Flattern SEINES Mantels als Iın
geradezu stürmıscher Aufwärtsbewegung bezeichnete Gestalt Christi, das,
dıe Gesamtdarstellung beherrschend, VO ihm erhobene schon 1eTr iın
der Form des A US der etonung des Titulus hervorgegangenen charak-
teristisch byzantiniıschen Doppelkreuzes gegebene Dlegeszeichen sSe1INEs
Erlösertodes un unter selinen Füßen q,Is Sinnbild der VO  S ihm überwun-
denen Todesmacht die VOINl iıhm erbrochenen Torflügel des Totenreıiches.

An diesem Denkmal SSC  9 erwelst sıch die Darstellung der arabıisehen
Evangelienhs. als eine ber dieselbe 1ın zweitfacher Béziehung fortge-
schrıttene, aber doch och immer wesentlich verhältnismäßig reine un
dadurch altertümliche Vertreterin des eigentlichen '"AvaoTtTacıs-Typus.
och fehlt ın iıhr dıe vermutlich etzten Endes mıt der Legende VO Setue

daß auch 1n rıtusmäßig ‚,‚koptischer‘“” Überlieferung begegnet. Vgl me1lne Notiız über
Sarıdısche WUN gruiechısche Liturgiedenkmäler ın dieser Zeıitschrift Dratte Serrıe 11 379f

Ich habe mich zunächst Nenue Serie dieser Zeitschrift L1IiL 124 ın dem Auf.:
satz über Spätbyzantınısches UN Jrühchristlich-syrisches W eihnachtsbild (ebenda 115
bıs 127) für dıe Annahme ausgesprochen, da ß näherhin auch hier W1e anderwärts der
lıturgische Gesangstext 1ne poetische EKOPATIS des Bildtypus darstelle, * bın dann aber
VO  - dieser Auffassung schon ın der KEıinleitung des Aufsatzes über zld UN 2edJ_ Ades chrıust-
lichen Orzents 1ın der Festschraıft ZU, sechzıgsten Geburtstage vDO  S aul (emen Oktober
1926 Bonn 1926 118 abgerückt. Angesichts des heute feststehenden hohen Alters des
Troparıons scheint mMIr endgültig NUur das entgegengesetzte Verhältnis denkbar, daß der
Bildtypus Wort für Wort dem Stück lıturgischer Poesıi1e folge Insbesondere wäaTrTe
hne dessen TOIS EV TOIS WUVT)UAXO1V 1U VO  — 2 „ her dem dann frühe SINNW1dT1Z
uch 1n dem Descensus-Typus übertragenen Motiv der Sarkophage ohl n1ıe gekommen.

Fondatıon Hugene 20t Monuments el Memuaorres. 111 T at. AAA V Diehl, Mosa-
LQUES byzantınes de Sarnt Luc (ebenda 231 —246) Andere Abbildungen be1ı Schlum-
berger, L’en0ee byzantıne Ia fın du CO sıecle. A Parıs 1890 948, Schultze-

Barnsley, T’he Monastery of Saırnt uke of Stirıs uN Phocıs uSwWw London 1901
(Fıg. 34), Dıehl, Manuel d’Art Byzantın. Parıs 1910 478 (Fıg. 232) Parıs 1926

511 (Fıg 245), Olemen } (Kıg. 166) IDiese einfachste Korm des Iypus
wurde auch SONSLT anscheinend nıcht Janz vereinzelt. bewahrt, beisplelsweise 1ın der
Qartach-Kilisse ın Kappadokien (G de Jerphanıion, Une nouvelle Provıince Ae l’Art
Byzantın., Les Eglises rumpestres dAe Canppadoce., Parıs 1925., Taf. 199, 2) und ın dem
Kvangelion und Menologion des Jahrh.s Vat 1156 (Collecthon OChretenne el Byzan-
tıne des Hautes Etudes B 99), die Anastasıs ıne Ser1e auf e1INeTr Seite vereinigter
Passionsdarstellungen abschließt. Hıerher gehört anscheinend uch die Anastasısdar-
stellung der VON Morey behandelten Blätter elıner reich geschmückten Kvangeliıenhs. der
Komnenenzeit (a WTat VIJ), obgleich das betreffende Blatt gerade dort defekt ıst,

ZULI Not über den beıden Königen Johannes der 'Täuftfer sıchtbar geworden se1ln könnte,
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Khamuas ın Zusammenhang stehende! (+estalt des VO Christus mıt
Füßen getretenen Hades oder Satan, die VO  - Hause AUuS ım BRahmen
des escenSuS-LyYpus den zerbrochenen Türflügeln entspricht“ un se1it
Werken WwW1€e den Mosaiken VO Torcello3 un: San Marco 1ın Venedig‘* sıch
mıt ihnen verbınden hebht och fehlt jede Andeutung der 1mM Sınne
des Descensus erfolgenden mwandlung des ewegungsmotivs der Christus-
gestalt selbst, durch die ın Verbindung mıt jener Doppelung schon VOTLT
nde des 11 Jahrh.s 1ın dem Mosaık VO  m Daphn1°® e1INn recht eigentlicher
ischtypus geschaffen ist

Diesem negatıven Befund stehen als die beiden 1U doch.- positiv ber
das Schema VO Hosıos as hinausführenden Elemente der arabıschen
Darstellung gegenüber die seitlich den Hintergrund abschließenden els-
höhen. und dıe Krweiterung der seiıtlichen Gestaltenpaare Je vielmehr
eıner Dreizahl durch die Einführung des Täufers und der ıhm auf der
e1te der Voreltern entsprechenden Jünglingsgestalt, wobel ın der letzteren
ohl bel erkennen Se1ln dürfte, der ÖlKAX106 schlechthin, der 1ImM An-

So Strzygowski, Komtische Kunst (Vatalogue eneral des Antıquites Egyntiennes
du Musee du QVarre. Nro et 5742 —9200). Wien 1904 VILL{$: Vgl uch

Scott-Mongrieff, Ünosticısm MN Harly Chrıistianity un Kgypt, Church. Quarteriy
Review, XX 64 —84

Das Motiv zeıgte anscheinend se1ne später kanonische Gestalt schon 1n dem uns
1Ur noch durch dıe Zeichnung Grimaldis bekannten Mosaik ın der AI 1: März 701 konse-
krıerten Kapelle Papst Johannes’ VIL ın Peter, das den Descensus-Typus 1ın vollster
Reinheit bot arrucel d at: 280, bzw de Grüneisen, Sarnte Marıe Antıque,
Rom 1911 'Taf. MX und Abb AA In eıner VO.  b der ägyptischen Legende noch
unabhängigen, her mıt der klassıschen Antike sich berührenden Form erscheıint dıe
Hadesgestalt noüch früher ın den Descensus eıner der ohl 1mM Jahrh Iın Palästina
entstandenen und VO  — dort 1m Zeitalter der Kreuzzüge nach Venedig geschafften 1bo
riumssäulen VO  — San Marco: Venturı, Storia dell’ Arte Italıana. 279 (Fig. 266)
Wo späterhin mehr der wenıger eın der Typus des Hinabsteigens gegeben wird, fehlt
der Zug 1Ur SaNz ausnahmsweise infolge elıner Flüchtigkeit der unter dem Einfluß
des eigentlichen "AvaoTtTacıs-Typus. Möglicherweise schon 1m Rahmen. einer 1mM übrigen
dıesen letzteren wledergebenden Darstellung hatft; iıhn bereits Johannes VO  - Damaskus
gekannt, WE ın sSe1lNer Konstantinos Kabalinos gerichteten Streitschrift
gunsten der Biılderverehrung (Migne, AL Sp Mitte des Jahrh.s
unter den Gegenständen bildlichen kKırchenschmuckes autzählt: TV AVATTAT1IV, TIV
KOCWUWOU XAXPAV, TTOOS ÄPIOTOS TTCXTEL TOV AıSnv Kl EYyElpel TTOV "AScyu

Abbildung be1 Colassanti, ”Art Byzantın Italıe. Maiıland 119121
Tatr 9 , Dalton 675 (Fig. 427) und entsprechend wenıger befriedigend
ın Gesamtabbildungen des grandıosen Mosaikschmuckes der JTürwand, ın dem die An-
astasıs hlıer das Weltgerichtsbild krönt, besten be1 Grabar A, Taf. R

Baden be1 Wiıen 1935Demus, Die Mosaıiken VDON San Marco un Vened1g.
Taf. Andere Abbildungen bei Dıehl A, 506 (Kıg. 245)° 54()
(Fıg. 256), Morey (Fıg. 23) und Notes ast Ohristian Miniatures (The
Art Bulletin 1— 103 Fıg

Fondatıon Hugene 20t Monuments el Memoires. Taf. N Millet,
Mosaiques de Daphnı (ebenda 197—214). Andere Abbildungen be1 Strzy-
gowskı A Glemen 209 (Fıg. 164), Morey, ast OChristian Pain-
NS 51 (Fıg 24) und Notes Fıg 6 ’ Grabar Taf. XAXVII
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schluß Al Mt 23 35 sıch als Vertreter der Gesamtheit alttestamentlicher
(erechter empfahl?. Was das erstere Motiv anlangt, scheıint 1m

Jahrh selnen KEınzug ın Kompositionen mehr des Descensus- als ın
solche des eigentlichen AvaoTaoıs-Typus halten?, W1€e ennn VO Or[n-
herein ebensowohl als Andeutung der Schauer elner Unterweltlandschaft
sıch verstehen, als auf die ach Mt Z Y eım ode esu sıch spaltenden
TETPAI beziehen ließe, die der Gedanke VO  — den A UuS iıhren Gräbern
hervorgehenden und: ach se1lner Auferstehung 1n Jerusalem vielen
scheinenden ‚„Heıligen‘‘ der beiden folgenden Verse her sıch leicht nahe-
legen konnte. Zweifellos 1ın eıner reicher entwıckelten (Gestalt wleder der
Descensus-Komposition ist die Darstellung einer größeren Zahl alttesta,-
mentlicher Persönlichkeiten heimisch, die ıIn eliner solchen, lange VOTLT den
monumentalen Schöpfungen VO  un Venedig, Torcecello und Daphni die be-
treffende Miniatur der den Petropolstanus DE bıldenden, durch die Unziale
iıhres Textes die en VO ZU Jahrh verwliesenen Blätter
bietet?3. Insbesondere gilt 1es VON der AUuS der KErzählung des Nikodemus-
Kvangeliums stammenden Figur des uch 1n der Unterwelt die Ankunft
des Erlösers ankündenden Täufers, für welche diese ihre ursprüngliche
Literariısche Bedeutung 1n Jjenen Tel Monumentalschöpfungen des zweıten
Jahrtausends übereinstimmend och sehr deutlich ZU Ausdruck e
bracht wird: Wenigstens gerade S1e und ann auf der Seite der
Könige 1ın den Bestand VO  b Hos1ios Lukas einzufügen, ist alsdann unter
dem EKEınfÄuß der Bedeutung des dem ITp0Spoyuos gew1ıdmeten kKultes eın
wıederum se1t; dem Jahrh ın weıtestem Umfang beliebtes Verfahren.
Einer auf der anderen Seıte der Dreizahl entsprechenden bloßen
Darstellung der Voreltern gegenüber erga sıch dabe]l eine Zerstörung der
en Symmetrie, für welche folgende charakteristische un uch 1im übrıgender arabıschen Miniatur ahe verwandte Beispiele sıch anführen lassen :
die, WEeNnN uch N1ıC schon dem oder } doch ohl och dem Anfangdes Jahrh.s entstammende Darstellung ber dem Autorenbild des
selInem Schüler Prochoros diıktierenden Kvangelisten Johannes In dem
griechischen Tetraevangelion Marc. 84 die auf einer zweiıfellos älteren

Ausdrücklich gefordert wIird dıe Darstellung gerade des Ö1lKAX106 AßeX uch für ıne
fgurenreichste Komposition noch durch das Malerbuch VO Athos 259 (Ausgabe
Von Konstantinides. Athen 1885 138)

Yür die letztere se1 beispielsweise noch einmal auf Vat qr 1156, für die erstere auftf
die ‚‚Anastasis‘‘szene verwlesen, dıe ın dem Lwa gleichaltrigen JTetraevangelion Irıiron
(Coll chret el OyYz des Hanutes Etudes 67) VOLT Jo E ın den ext, eingeschoben ist

Abgebildet be1 Morey, Notes Fıg Der wesentliche Descensus-Charakter der
schon außerst figurenreichen Darstellung ist. unverkennbar. Nur entsteigt 1m jen-seıtıgen Totenreich unsinn1ıg! Adam bereits eiıner Art nlıedrigen Sarkophags, der aufs
unmıiıttelbarste denjenigen einer Iwa gleichaltrigen Descensus-Darstellung ın Santa.
Maria. Antiqua Iın Rom erinnert: de Grüneisen &. 118 (Hıg. 94) bzw
Morey, ast Ohristian Parintıngs 58 (Fıg. 23)

Abgebildet Monatshefte Jür Kunstwissenschaft 441 'Taf. 29, 2 meiınem Aufsatz
über Kıne antıke Biıldkommposition vın christlich-orientalischen Umdeutungen, ebenda 113



V orlage beruhende des syrıschen Evangelien-Lektionars VO Te 19299
1mM jakobıtischen Markus-Kloster In Jerusalem*, dıe Anastasıs-Szenen der
ohl 1214 als Spolıen AUuS Konstantinopel ach Venedig gelangten Herren-
festbilder anscheinend ursprünglıch eiıner Ikonostase 1ın der ala d’Oro*®*
un!' eines Paares dem 14 bis K Jahrh zuzuwelsender Specksteindiptycha
der Herren- un Marıien{feste®, SOWI1Ee das daneben uch schon Felsberge
un: Hades-Satan einführende, em 12 angehörende Fresko der
Christushöhle be1l Herakleıa AaArnı Latos* Eıner Wiederherstellung der Sym-
metriıie diente alsdann dıe ın unNnseTerl Darstellung vollzogene Einführung
des „Abel‘*‘, die ebenso, und ZWarLr gleichfalls In Verbindung mıt dem ınter-
ogrundsmot1ıv der Felsenhöhen In einem Fresko der Christus-Höhle eiım
Jediler-Kloster des Latmos vorliegt, das etwa ın der ersten Hälfte des

bıs 123 Hierher gehört beispielsweise ferner noch dıe ın gleicher Verwendung ent-

gegentretende Darstellung elnes Tetraevangelıons ohl noch des 11l Jahrh.s, Marc. 54()
(Collectron des Hautes Etudes 560)

Hatch, GAreek MN SYrTIan Mınıatures uN Jerusalem, Cambridge Mass. 1981
Tat 1 XN Kın Amerıkaner hat hlıer schließlich, hne miıich 11LULE eNNeN, dıe VO  —

MI1r 1mMm Wiınter 1904 /5 entdeckten bedeutsamen Miıinılaturen dieser Hs hne die leiseste Spur
eines Versuches ihrer näheren W ürdıgung und kunstgeschichtlichen Kınordnung publiziert,
nachdem der deutsche Volksgenosse Reil durch seinen Techen Raubbau ıne VO  _ mMI1r
sofort und mehrfach angekündigte und unter schwier1ıgsten außeren Verhältnissen iın hin-
gebender Arbeit vorbereitete wirkliche Publikatıon großen Stils faktisch sabotijert hatte
Vgl diesem, ın der deutschen Wissenschaft, ott Se1 Dank, nıcht allzu häufig SEeINES-
gleichen findenden traurıgen ll noch immer meıne Notiz Zum allustruierten syrıschen
HKvangelıar des akobıtischen Markusklosters un Jerusalem ın dieser Zeitschrift Neue Serrze

14 un der Publikationsmethode des Herrn Hatch meıne Besprechung SsSe1INeEeSs
Buches Orzentalıistische. Interaturzeitung K XR Sp 306 —311

G(G10V Bellomo, La nala d’0Tr0 d Marcao. Venedig 1847 Taf. Deutlich
kennbar auch ıIn der Abbildung be1 Schlumberger 144 Parıs 1905 812

Im Domschatz VO  ; Toledo (Schlumberger &. Parıs 465) und 1MmM A alser-
Friedrich-Museum 1n Berlin, früher 1m Privatbesitz Barberini ın Rom W ul{ff, Alt

M aıttelalter-chrıstlıche UN mattelalterliche byzantınısche UN ıtalrıenısche Bıldwerke.
lıche Bıldwerke. Berlin 1911 Taf. “

eıtereWiıegand 'Taf. VII Alles dies durchaus beispielsweise!
Belege wirden insbesondere auf dem (+ebiete der Kleinkunst noch In nıcht geringer ahl
beızubringen Sse1In. Ziwel besonders alte Beispiele mögen LWa noch genannt werden. Das
ıne 1st die Darstellung ın einem weıteren Zyklus der Herrenfeste auf dem Rahmen der
georgıschen Muttergottesikon VO  n Semokmedi, ın bequem zugänglıcher guter Abbildung
be1 Millet, Recherches SU  > L’1coNOgranhıe Ae ’ Evangile (LUÜ. ALV?. XV® et XVI®
sıecles d’anres les MONUMENTS Ade Maıstra, de Ian Macidoine et du Mont Athos Parıs 1906
Fıg auf Tafel neben 2 9 aber bereits dıe Aufnahme der Hadesgestalt über das
Schema der arabıschen Miniatur herabführt Das andere Beıspiel bildet ıne Elfenbein-
platte ın englischem Privatbesitz (Sammlung der Lady Ludlow): x

Weiltzmann, Ihıe byzantınıschen Elfenbeinskulpturen des S Jahrhunderts.
Kehefs,. Berlın 1934 Vat. 1,XV ILLE 209 Beide führen bıs 1n das 1 Jahrh hinauf.

Anscheinend kein Gegenstück hatte der Täufer andererseits auch noch ın der stark be-
schädigten Anastasıs-Miniatur des unter Michaöel Pala10logos (1251— 1282) entstandenen
reich illustrierten Rockfeller McCormick-Exemplars des griechischen N'’Ts W ıll
Y Vodex 2400 and ats IMNMALUTES (T’he Art Bulletin 1 —74) KFıg
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Jahrh.s entstanden Se1IN dürftel och ist die untere Hälfte dieses
((Jemäldes zZerstÖört, un mu somıiıt dahingestellt bleiben, ob nıcht uch

ber unNnseTrTe Mıiınlatur durch Kınführung uch des Hades-Satan bereits
ın der 1konographischen eıterbıldung des eigentlichen AvaoTacıs-Typus
hinausging. hne dieses OLLV des Descensus-Typus, Ww1e och hne das-
Jjen1ıge der Felsenhöhen zeigt wenıgstens die eue Symmetrie der jeder-
se1ts TEL Seitengestalten ber uch schon eın dem 11 Jahrh zugewlesenes
byzantınısches Elfenbeinrelief der Bayrischen Staatsbibliothek In München?.
Zusammenfassend darf somıt gesagt werden, daß 1n Jjedem Falle schon
dıe Anastasis der arabıschen Hs VO Jahre 1331 elıne bıs Iın die etzten
Kınzelheıten der Darstellung mındestens rund e1in Jahrhundert früher
erreichte, 1ın deren großen BRıchtlinien wesentlıich och äaltere, WEeNnN uch
ın iıhnen doch ohl erst dem zweıten Jahrtausend angehörende Stufe
ikonographischer Kntwicklung vertritt.

amı ist nıchts für die übrigen Bestandteile ıhres Bıldschmuckes A US-

gemacht Dem lıturgisch bedingten Festbilderzyklus angehörend, hat die
Anastasısdarstellung 1m Rahmen des biıldlichen Kvangelienbuchschmuckes
ihre ursprüngliche un organısche Stelle ıIn jener klarsten auf syrıschem
und armenıschem Boden erhaltenen olge ganzseıtiger Vorsatzbilder?, die
1n seliner Bedeutung als liturgischem Lesebuch zunächst dem Viıer-
evangelienbuch als (+anzem vorausgestellt wurde und erst weıterhın eine
Verteilung auf die einzelnen Kvangelien erfuhr4. Eıne letzte Abkürzung

Ebenda 'Taf. Ailerdings uch schon dıe beiden Könıge zerstört, ber miıt Siıcher-
heıt ergänzen. Zur Datıierung vgl .1 Jünger sınd Beispiele des gleichen Schemas
1n armen1ıschem Kvangelienbuchschmuck, Bıbl Nat Armien. VO Jahre 1456 bei

C Miıniatures ÄAÄrmenzennes. Vıes du Chrast. Perintures ornamentales AF°
VII® sıecle). Pariıs 1913 'Taf. Fıg uch 1m Rahmen des Descensus-Schemas

wurde diese NEUE Drei-Gestalten-Symmetrie gelegentlich durchgeführt, 1n dem Krontispiz
der Osterpredigt Gregors VO  S azlanz ın der noch dem Jahrh angehörenden Hs
Sınailt. 339 der Auswahl VO  e} se1ner Reden (Coll des Hanutes Etudes 162), ın den
Eıiınzelheiten nicht gut erkennbar be1 Dalton A, 642 Fıg 407

P Goldschmidt-K Weıtzmann ar z  —
Vgl über diese meınen ben angeführten Aufsatz. Kın reiches

Material weıterer Beispiele dieses armenıschen Vorsatzbilderzyklus jetzt be1l Fr Madcler,
A, und Documents d’Art Armeniens. Parıs 1924 Zahlreiche Eınzelbilder AaAuUuS ent-

sprechenden Serien sınd ferner abgebildet be1l I’chobanian, La Roserare d’Armenizte.
Bände Parıs Kınes der altesten Beıspiele des späteren Normalbestandes

sınd die bloßen Bildblätter Bıbl Nat Syr 544, be1 Macler, Mınatures, Taf. D/ A bis
X: mıt zweısprachiger, SyT1scher und armenischer Beschrittung.

So ın dem griechischen JTetraevangelion, dem die VO  — Mor ast OChrıistian Parntıings,
3l1—62, behandelten Blätter der KFreer (ollection entstammen. Das Zurückgehen auf

ıne einheitliche Ser1e VO  - Vorsatzbildern Anfang des ANZEN Buches wIrd hler noch
sehr deutlich, WenNnn dıe Vorsatzbilder ZU vierten K vangelium mıt elner Darstellung der
Gottesmutter zwıschen wel Heiligen (Taf. X) schließen, das den Typus des ursprünglich
auf jene Serie erzählender Vorsatzbilder folgenden ‚, Wıdmungsbildes‘‘ vertrıitt, den schon
das Rabbula-, das Ktschmıladzin-Kvangeliar und dessen Jüngere Replik kennen lehren,
WOZU ın melınem 1ın dieser Zeitschrift, Neue Serıe XILN/XIV 163—179 veröffentlichten
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dieser Verwendung, be1l welcher mıt dem gesamten etzten eıil der

sprünglichen Serlıie uch dıe Anastasıs dem Johannesevangelıum zunel,
bedeutete alsdann., ın griechischen Hss UL mehr eine einz1ge
Szene mıt dem Anfang Je eines Evangeliıums, SEe1 a IS ganzseıit1ges Ta tel.
bild*, SEe1 oberhalb des betreffenden Evangelistenbildes*, verbunden
wurde un el diejen1ıge der ‚‚Auferstehung‘‘ dem vierten Evangelıum
zuhel Z eiıner Einschaltung In den ext ist dıe Darstellung, weil nıcht

irgendeinem ın den Evangelien erzählten Vorgang gew1dmet, für etra-

evangelıen ım Gegensatz 7{1 Evangelien-Lektionar, S1e den NnAatur-

gemäßen Bildsechmuck der Osterperıkope bildete®, wesenhaft ungeelıgnet.
Sie stellt Iso eın se1ner Natur ach sekundäres Klement 1M Bildschmuck
unseTeS arabischen Vierevangelienbuches dar Von dem Alter des 1er VO  -

ihm aufgewlesenen ikonographischen Charakters ist deshalb die rage
ach demjen1ıgen des ikonographischen harakters se1iner Kvangelisten-
bilder un der anderen szenischen Darstellungen vollkommen unabhängig.

Immerhıin wırd wesentlich ebenso w1e€e ber die Anastasıs der arabischen
Hs wen1igstens ber deren Kreuzigung urteılen Se1N. Obwohl für diese
nıcht gleichfalls eine volle e1te freigelassen wurde, wıird uch S1e mıt der
liturgisch bedingten Folge seitengroßer Vorsatzbilder des Vierevangelıen-
Auftfsatz über Dre frühchristlich-aramärsche Kunst UN dre Konkordanz der egtamen €

KTA: vergleichen ist
So ın dem die höfische Kunst der Komnenenzeıt vertretenden Urbin der

Vatıcana AuS dem Tre 1128 Coll des Hautes _Etudes 479—489)
So In Marc. qr 540 und
uch das Evangelienlektionar WwW1eSs ursprüngliıch dıe geschlossene Reıihe der Vor

satzbilder Anfang des Buches auf Beispiele, dafür sınd noch die syrischen Exemplare
rıt Mus ach 7169 des Jahrh.s, über das 1C. näheren Aufschluß eıner gütıgen
brieflichen Mitteilung VO  - Crum VOTN uli 1909 verdanke, un 208 Nat
Syr 0I , dessen erhaltene Bilder Fondatıon HKugene 20t Monuments el Memaorres. XN
Taf.Z veröffentlicht sınd miıt ext VO.  b Omont, Perntures d’un evangelıarre
SYTLAQUE du XT OÜ sıecle, ebenda 2019109 Die Verwendung alg Einschalte-
bıld vertreten auf griechischem Boden TIwvıron des 17 Jahrh.s (Coll. des Hautes
Etudes 102 E: auf dem syriıschen dıe Bilderhs. des jakobitischen Markusklosters ın Jeru-
salem. Unter dem Einfluß 1ın dieser Weıse geschmückter Evangelienlektionare steht
dann wieder, WEn Ww1e ın TImıron (vgl ben 2) dıe Festbilder dem fort-
laufenden Volltext elines Tetraevangelions innerhalb der ihnen entsprechenden liturgischen
Per1ıkope eingefügt werden: Iso dıe Anastasıs ın dem UOstersonntag verlesenen 35
hannes-Prolog. Einschaltung VO  - Festbildern ın Vierevengelienbücher alsdann Später
auch al armen1ıschem Boden, P 1n einem KExemplar der Jakobuskathedrale ın Jeru-
salem VO ‚Jahre 1649 (vgl. meılıne Palaestinensıua. Kın vorläufıger Beraicht. Rom 1906

Röm Quartalschrauft Jür OChristl. Altertumskunde U, Kirchengeschichte 165
mıt Abbhb Taf 9), Arm (Or Quart 391 ) der taatsbıbliothek ın Berlın, 1707 ın (z0r1
ın Georgıen hergestellt (Die Handschriftenverzeichnısse der Könıgt. Bıbliothek Berlın.

Karabanlanz, IDre armenıschen Handschrıften mıt Abb Taf. Abb 14),
Ma K un der Universitätsbibliothek ın Tübıngen und Bıb Nat Armen. des

Jahrh.s (Macler, Mınıatures 33f. mıt Proben T ’at LLL Fıg 136f. Schon der
ikonographische Befund ist bezeichnenderwelse ın diesen Hss vielfach eın Yahz Junger
und unter europäisphem Einfuß stehender.
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buches ın Zusammenhang gebrac werden dürfen, auf die etzten es
dıe andere Darstellung zurückweıst. Die ikonographische Entwicklung
ıst 1er durch Sonderarbeıiten w1e diejenigen VO Brehier*, el

S ch ST I und a,17%* un die einschlägıgen Ausführungen
Millets mıt iıhrer ungemeın reichen Dokumentatıion? klar gestellt.

Ks erübrigt, dem Rahmen derselben den vorliegenden Befund einzuordnen.
Die Beschränkung des Kompositionsbestandes auf dıe Gestalten VO  a

‚Jo 1 o0f wırd schon nde der frühchristlichen Entwicklungsstufe
auf stadtrömıiıschem Boden unmıttelbar uUurc eıne Z welzahl auf SYTO-
palästinensischer Überlieferung ruhender Schöpfungen, das Fresko der
Valentinuskatakombe® un dıe Darstellung der umbella Johannes’ Mar
vertreten®. Im sten selbst ist dieses Dreifigurenschema der Kreuzigung
ın dem Raume monumentalen Schaffens etwa In der schlıchten TO des

Beispiels VO  - Daphnı? entgegentretend, naturgemäß O em 1ın den-

jenıgen der Kleinkunst herrschend geworden® un insbesondere auf dem

Les Orıqgines du CUruc1ıfix dans l”art relıqgreuX. Parıs 1904 1908
IDe frühchristlichen Darstellungen der Kreuzigung Ohrıstr Studien über christliche

Denkmaler hgeg. YFıcker. 11) Straßburg 1904
Der Kruzifixus vn der bhildenden Kunst Straßburg 1908
IDie beiden urzeln der Kruzıfixdarstellung. Straßburg 1912

; Recherches 306 — 460 Inrvre EFE Chamitre VII Le Urucıfvement.
Die erhaltenen Reste erstmals be1 Maruc ch1, ermıterıo Ia basılıca dı Valentino.

Rom 1890, Tar IL Die beiden Wiedergaben des ehemalıgen (janzen sıch gegenüber-
gestellt be1 de Grüneılsen, Sarnte-Marıe-Antıque. 33U, Fig 9717 Die sonstigen
Abbildungen dieser un der erhaltenen Reste be1i Reıl &. 71 Akk

Bekannt durch dıe Skizze Grimaldis, abgebildet VO  — Müntz, Revue de l’Arl
OChritien ın dem Aufsatz IUne broderıe ınedite executee DÜr le DADE Jean VItL
ebenda 18—21

3 Dazu kommt noch das mıt völlıger Sicherheit 1ın diıesem Sinne ergänzende Sran-
diose (+emälde über der Apsıs VO  — Marıa Antıqua: Rekonstruktion be1 de (G{rünel S e

Da
SO Fondatıon Eugéne 20t Monuments el Mi€moires 11 Taf. XVI Andere gute Abbildung

be1l alton 659 Fıg 418
10 Ks ist ın dieser Rıchtung lehrreich Liwa das zahlenmäßige Verhältnıs zZu ‘beobach’oen‚

ın welchem au dem Gebiet der Elfenbeinplastık das Dreifigurenschema anderen ikono-
graphischen I1ypen der Kreuziıgung steht Abgesehen VO  - der sehr häufigen Hinzufügung
über den (Querarmen des Kreuzes erscheinender Kngel ist ın voller Reinheıt vertreten
be1 Goldschmidt-K. W eıtzmann Ea O Berlin 1934 durch die Nrn 25—29,
38, 4 ‚ 42, 83, 101— 108, 155a, 156—171, 194, 2yta. DE D (auf den Taff Va 1
X X:  9 LÄLV, 1LXIX: HXX E: Dazu kommen Je
eın Falll der Einfügung VO  — Konstantın und Helena zwıischen dem Kreuz und den 1LOI' -

malen Seitenfiguren und unter den bloßen Brustbildern der letzteren eıner Hinzufügung
ZWeleTr anderer Heilıger: "Fat CFE bzw N und die merkwürdige Darstellung
des Metropolıtan Museums ın New VYork miıt Hinzufügung der Szene der Kleiderverteilung
ınd dem Motiv, daß-. das Kreuz (laut Beischrift: EMTTAT HC KOIAIA
FPOYX AAM durch den: Unterteib des Hades (nicht Adams, w1€e A Textband
behauptet wird !) gerammt ist Taf }1 Grundsätzlich figurenreichere Kreuzigungs-
kompPpositionen inden sich selbständıg Ur Tat 22; VILl D3 XVII_I 2238,
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(+ebiete der Buchmalere] dıe 1ın den Vorsatzbilderfolgen armenıschen KEvan-
gehlenbuchschmuckes des zweıten Jahrtausends meılsten vertretene Fas-
Suhng des T’hemasl och weıst der AUS der Seite des Gekreuzigten hervor-
schlıeßend: Blutstrahl, WO immer C  9 W1€e ın unNnseTer arabıschen Miniatur
auftritt, auf eıne figurenreichere Komposition zurück, In der zwıschen
dem Kreuz un: den beiden deıtengestalten des Dreifigurenschemas der
den Lanzenstoß ausführende und der Soldat: mıt dem auf dem Hysop-
rohr getragenen Schwamm sıch einfügten, WwWw1e auf dem Kreuzigungs-
gemälde des Primicerius Theodotus In Martıa Antıqua“® der a 11 ist un
In dem Mosaikschmuck der Kapelle Johannes’ ‚VAEE In Peter der
a ]] Wa  - In der ersteren dieser beiden Schöpfungen W1€e ın den Resten
der Darstellung der Valentinuskatakombe sehen WIT uch bereits VO
‚JJohannes den geschlossenen Kodex getragen, den dıe Haltung selner
Iınken and In der arabıschen Minlatur wenıgstens och erınnern cheint
Daß mıt diesem Maotiıv des ursprünglichen Kedegestus der BRechten
dasjenige des In 1E Aufstützens der Wange schon In der Darstellung der
umbella sıch verbunden habe, W1€e weıterhın 1n West, un:! Ost N1ıC
selten geschieht®, ist keineswegs ohne weıteres unglaubhaft *. Die e_

X MX V IL 99, A TEN. 112, A 196, V 201, MN 215 und ın den Festbilder-
zyklen 'Taf. XM 122, E @G 29292

Vgl Macler, M ıiınatures T'at: K Wıg S X X VE Fig 9 9 Fıg 149 Ders.
Documents Taf. E Fig 5 9 AT Wıg 107, ; FG  e Fig 162 Das Dreifigurenschema
lıegt, abgesehen VO  - eıner, ın welcher das Kreuzigungsbild nıcht Z  I Ausführung gelangte,
uch ın den Jerusalemer Hss VOTL, dıe MmeiıInem angeführten Aufsatz zugrunde-
lıegen, und ın eıner weıteren dortigen 1m Jahre 1652/53 neugebundenen Hs vielleicht
schon des 15 Jahrh.s. Dazu Eıinschaltebilder des gleichen Iypus bei Macler, Mınıuatures
T'aT 1 V1 Fıg 118, Documents Taf. 1K Fıg 198 Vgl ferner Tchobanıiılan
. “ T’aT neben (aus elner Hs des Jahrh.s), neben 106 (aus eıner solchen
des Jahrh.s? Mit Hinzufügung Ww1e ın der Jerusalemer Hs VO Jahre 1415/16
eıner weıteren Krau hınter der Gottesmutter). Demgegenüber ıne figurenreichere Kom-
posıtıon miıt Marıa. und Johannes AaAus dem für diıe (+}emahlin des kleinarmenischen Könıgs
TLevon 1414 (  Z  ) hergestellten Kvangelienbuch NT 2563 der armenıschen Patrı-
archatsbıibliothek ın Jerusalem bei Tchobanian Taf. neben 2592 und ıne Darstel-
lung LLULE mıiıt Lanzenstich, Schwammhalter und den beıden Schächern be1 Macler, Minia-
LUTES 'Taf EL Fig

de Grünelisen Taf. CT bzw Andere Abbildungen be1i
Reil Vat: ILL, de W aael, Roma Sacra. Die ewıge Stadt un ıhren chrıstlichen
Denkmäalern UN Eriınnerungen alter UN e1ıt München 663 un:! mıt der
anzen Wand bei Dalton L, 306 Fıg 187 Über weıtere ältere und dıe ıte-
TrTatur vgl Beiıl

So beispielsweise ın den byzantinischen Elfenbeinwerken Taf. 172, AXLX 211e,
MOM 2928 be1 Goldschmidt-Weitzmann &. OS auf den alsbald erwähnenden
ıtalıenıschen Diptychon VO  — Rambona und der unten Av genannten weıteren
abendländischen Nr Kodex-Motiv und die verwandte Haltung des Stützens des Kınns
mıt der Rechten verbinden die byzantinischen Elfenbeine bei olds dt
Weiıtzmann Taf. LAIV 155a, 1561.: 158, 160{f.; 169

Das ‚„‚sıcherlich fälschlich‘‘, mıiıt dem Reil das Zeugnis der Sk1izze Grimaldis glaubtabtun können, ist ıne jener billigen Kathedralentscheidungen, die miıt beneidenswertem
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rısche Anwendung des letzteren otıvs beı heiden Seitengestalten hat
Millet + 1MmM sten VO  b der archälischen I1konographie der Ausmalung der
kappadokıschen Ööhlenkirchen bhıs ın die russische Kunst des un
VE Jahrh.s verfolgt, un INa  - wırd ıhm 11UT' zustimmen können, WeNnn

In ihr eLWwWas erblickt, Was ‚‚sehr wahrscheinlich‘‘ der eıgentliche ‚‚OÖriıent
geschaffen‘‘ habe?®* Die Rechte der Gottesmutter pHeg dabei ın dem
Schmerzesgestus pathetischer ede erhoben Sse1IN. Ihr untätıges Herab-
hängen bedeutet: demgegenüber offensichtlich eıne die Strenge der Sym
metrie bıs 1nNs Letzte durchführende Angleichung dıe Haltung der Linken
des Apostels, die sich ach Aufgabe des Kodexmotivs ergab Als
mittelbare Vorstufe der gewordenen Gesamtfassung uUuNnNsSecrer Mınılatur
erweıst sıch etwa diejen1ıge des vatıkanıschen Elfenbeindiptychons N €  —

Rambona®, das sıch TOLZ lateinıscher Beischriften un der Füßen des
TEUZES dıe Zwillingssöhne des ars stillenden W ölfin VO Osten nıcht völlhlig
trennen un mıiıt Bestimmtheıit auf dıe en VO ZU da-
tieren l1äßt* Hıer ist, dıe Rechte Marıas och erhoben un dıe 1n des
Johannes hält och den geschlossenen Kodex

In der Gestaltung des Gekreuzigten selbst Vertrı die Darstellung
der arabıschen Hs eıne andere Kigentümlichkeit, die Miıllet ® zutreffend
gleichfalts als eınen spezıfisch orjiıentalıschen Zug bewertet, der sıch erst

Anfang des Jahrh.s vollständig ahn breche, bıs einem DO-
Ww1issen Grade ber schon auf erheblich äalteren enkmälern armenıscher
uchmalereı sıch ankünde®. EKs ist eın VON ogen und Knıeen gebildeter
mehr oder wenıger scharfer inkel, der ıIn Verbindung mıt eıner aum
fühlbaren Ausbeugung des Rumpfes eınen sehr deutlichen Gegensatz der

Steigerung 1Ur des Ausbeugungsmot1ivs darstellt, die der späateren yzan-
Selbstvertra.uen 7 kurzer Hand den Anspruch der Unfehlbarkeit erhebend, dem Leser hın-
geworfen, diesen einen Augenblick, ber uch nıcht länger verblüffen vermögen.

Recherches 402 .
P 402: ' , , (A1 LypeE 5 est tres vraısemblable TUE O0rzent !’a Cree.*

Goldschmidt, Hlfenbernskulpturen (Denkmäler der Adeutschen Kunst Heraus-
gegeben Deutschen Vereıiın für Kunstwissenschaft). Taf. DTK 181 Frühere
Abbildungen verzeichnet VO.  — Millet &.

Iıie Herstellung des Diptychons wurde nach der Beischriuft. 1n barbarıschem Latein
ın Auftrag gegeben durch Odelricus, den ersten Ahbt. des Klosters Rambona, das VON Agel-
trude, se1t 84 Wiıtwe des als römischer Kalser verstorbenen ursprünglıchen Herzogs
Guido, gestiftet wurde und a IS bereits bestehend erstmals durch ıne Urkunde AuSs dem
Jahre SX6 erwähnt wird. Vgl Venturı, Storıa Aell’ Arte Italıana 11 Mailand 1902, 214,
und Goldschmidt ; S O Textband Noch etwas ferner steht dem or1enta-
ıschen TIypus unNnseTIer dıe dem zugew1lesene Elfenbeindarstellung der Kreu-
zıgung In Nr 2393 des Kaıiser-Friedrich-Museums (Goldschmidt 3 Taf. XT N
102), dıe bezüglich des Johannes mıiıt dem Diptychon VO  —_ Rambona übereinstimmt, die
Muttergottes ber iıhre mı1ıt dem (;ewand verhüllte Linke TST das Kınn erheben 1äßt.

A a O 413
In den als Nr 697 der Mechitharistenbibliothek ın Wien gezählten Blättern des

der Jahrh.s und der Hs 3624 VO Jahre 1057 ın Etschmiadzin: Macler, Mınuatures
T: aF. 111 Fig 1 21 Fıg
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tinıschen uns eigentümlıch ist und unter deren Einfluß uch auf dem
abendländischen Boden des 13 Jahrh.s ın Deutschland und tahen auf-
T3 Nächste Berührung besteht 1er mıt dem Kreuzigungsbild wıeder
der syrıschen Hs VO  - 19229 1ın Jerusalem}, doch cheıint dieses schon eiıne
leise Verstärkung In der Durchführung des otıvs verraten Das gleich-
falls diesen beıden Hss gemeınsame OLLV des Adamsschädels beruht ın
Verbindung mıt em KOCXVIOU TOTTOS VO  > Mt E 55 1 DD auf uralter
palästinensischer Lokaltradıtion?, und erscheıint 1m Osten bereıts In der
auf dıie bılderfreundliıchen Mönchskreise des Zeıitalters des zweıten Bılder-
Sturms zurückgehenden Randıllustr.  10N desPsalters®* un elıner armenıschen
Kreuzıgungsdarstellung des oder Jahrh.s4 och bleıbt der Zug
1n der Folgezeit weıtverbreitet, daß weiıt,; davon entfernt ist, alg
ikonographisches Alterskriterium gewerte werden können. Dagegen
verdıent gegenüber dem VO  an der syrıschen Hs mıt der byzantınıschen
un der landläufigen abendländischen geteilten Weıiß des amı a IS eın
leinenes charakterıisıerten Lendentuches ndlıch als eın Zug besonderer
Itertuümlichkeıit dıe ursprünglıche Purpurfarbe desselben Hervorhebung.
Denn diese geht natürlich auf das Kolobium altchristlicher Kreuz1gungs-
darstellung zurück, das 1er nachwirkend finden weniger über-
raschen kann, als der rohe, dafür ber ı1ıkonographisch bedeutsamere
bildliche ‚‚ Schmuck‘‘ des dem angehörenden syrıschen Kvan-
gelienbuches ral Maus Add /169 den Gekreuzigten och In voller reich
verbrämter Armeltunika darstellt?

Im Gegensatz den Darstellungen VO Anastasıs un Kreuzigung
welsen 11LU  - ber zunächst un jedenfalls dıe Kvangelistenbilder uUuUNnsSseTer

Hs Sahz unvergleichlıch weıter als In das frühe 13 der spätere 12 Jahrh
hinauf. Nıchts Geringeres al< das denkbar ungebrochenste Fortleben
antıker Tradıtion ist, ın iıhnen nıcht verkennen.

Hatch aa O Taf. C
Vgl über diese Klameth, Die neutestamentlıchen Lokaltradıitionen Palästınas.

(Neutestamentl. Abhandlungen 1) Münster I: 1914 106— 114 FF Golgatha-
traditionen. Das Adamgrab umM Golgathafelsen un Jerem1as, Golgotha. Leipzıg
1926 34. — 40 Adamsüberlieferungen.

Vgl Miıllet, Recherches 433, Kıg 466f. uınd Kıg 463 neben 436
Derjenigen der soeben angeführten Wıener Blätter.

CN Miıllet 424, Fıg 447 (ın Nachzeichnung‘). Wenigstens der eigentümlıche
Zug elines dunkelfarbigen und dann gew1ß grundsätzlich urpurnen Lendentuchs kehrt
noch wıederholt ın Kreuzigungsbildern spezılisch or1ıentalischer Sphäre wieder, VOL
allem ıIn denjenıgen des iLlustrierten koptischen Vierevangelienbuches der Bıblıotheque
Natıonale 1ın Paris: Millet, Recherches Fig 458 neben 432, bzw schon vorher ın neiınem
Aufsatz Kın frühbyzantinisches Kreuzigungsmosatik un kontıscher Keplk (Neue Serıe dieser
Zeitschrift 269 —287) DA eıtere Beıispiele bilden die armenıschen Dar-
stellungen der Etschmiadziner Hs VO Jahre 1057 und och der weiıt Jüngeren Vier-
evangelienbücher miıt Serien ganzseıt1ıger V orsatzbilder, deren Kreuzigungsdarstellungen
ben AaAus Macler, Documents und Tchobanian YT’at neben
angeführt wurden. Vgl Z dem Zusammenhang mıft den Kolobium meıne Bemerkungen

275f.
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Der oriechischen Plastık Wr für das ın Vollgesta gegebene Porträt
literarıscher Persönlichkeiten neben dem durch Werke WwW1€e den latera-
nensischen Sophokles, den vatıkanıschen Demosthenes un den Aischines
des Museo Nazionale Iın Neapel vertretenen stehenden eın sıtzender Iypus
geläufig, für den auf die beıden alg Pose1dippos und Menandros bezeich-
neten lebensgroßen (GAestalten der vatıkanıschen (}alleria delle Statuel
und al die Statuetten des angeblichen Sımondes und des IS olcher 1N -
schriftlich beglaubigten MOZAXIAN., Nr 6237 und 6238 des Portico de1l

In Neapel?, eıne solche des A1sS0pos A UuSsS den vatıkanıschen Gärten?,
oder diejen1ıge eines Sophisten 1mM Briıtish Museum * verwliesen Se1 Mıiın-
destens monumentale Schöpfungen dieses zweıten W1€e des ersten Typus

naturgemäß wesentlich bestimmt, TrTontal betrachtet werden.
Ks bezeichnete lediglich die Einfangung be1l solcher Betrachtung sıch
bietenden Eindrucks ın dıe Zweidimensionalıität der WFläche, WTn Iın bıld-
liıchem Buchschmuck eine Darstellung des Autors diesen ın strenger
Frontahtät sitzend gab In nNn1C weniger als TEL wesenhaft iıdentischen
Ausführungen? weıst der Vatiıcanus Lat 30817 des Jahrh.s ıIn dieser ‚AUT-
fassung das ıld Vergils auf® das ach Martialıis XFV. 186 schon VOTL nde
des ersten die DrımMa nagella eıner das gewaltige Werk des Dichters 111-

assenden brevis membrana einnahm. In TEL verschiedenen Abwand-
Jungen bringt diesen Typus des Autorenbildes des AaAla Lat 1564 des
Korpus der römıschen Agrimensoren‘. Nicht mınder ist, ın der dıe Ver-
sammlung präsıdierenden (sestalt des Neapler Philosophenmosaiks® ZU

kennen. uch legt ohl schon se1ıne Übertragung VO dramatıschen
Dichter her der Darstellung des sıtzenden Schauspielers In einem au eın

Abbildung der eınen be1 Bırt, Ihıe Buchrolle un der Kunst Archäologisch -
antıquarısche Untersuchungen C antıken Buchwesen. Leipz1g 1907 1587 Anm 122
Beide und dıe genannten dreı Beispiele des stehenden Iypus bequem verein1igt be1l

Christ, (Geschichte der griechıschen Interatur bis auf drıe eıt Justinians3. München
1898 Tafelanhang [2] bzw [ ’ 10£. ]

D Be1l ırt SE , Abb
Monument: ıneditr nubblıcatı Aall anstıituto dı correspondenza archeologıca. JI} “DaTt: 14,
Katalog Nr 849, abgebildet be1l Friend, Art Studies 1929, 'Taf. 1 1ın der

unten nennenden Arbeit.
T  T Fol x x o und 1: nach Beıssel, Vatıcanısche Mın aturen, Freiburg

1893
Taf. 14 nach ırt 178 Abb A Altere Abbildungen Vaergılur Pıcturae

Antıquae codıcıbus Vaticanıs. Rom 1835 Taf. IS Beıissel A, al
I hullın, Die Handschriften Ades Vorpus Agrımensorum Romanorum. Berlın 1911

at Die zweıte der betreffenden Darstellungen be1ı 61 IDre deutsche
Buchmalerei. München Taf. 16 b Dazu twa noch dıe wenigstens ähnlıich
m1ttelbar miıttelalterliche Replik eiınes Autorenbildes es gleichen Iypus ın dem Her-
barıum angeblich des Apuleius und Anton1ius Musa, Ms PhyS. Jol 610 ın der Landes-
bıbliothek Iın Kassel, be1 Goldschmidt 'Taf. 20 b

Abbildungen . z. be1 ırt 103 Abb 5  » Va Berchen-E. Clouzot, Mosasr-
GUES chretiennes du Vme Xme sıecle. enf 1924 XILI Abb 11

ORIENS CH  US T1tte Serie Va 35 eft
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hellenistisches Schauspielervotivbild zurückgehendes Kresko A uUuSsS Hercu-
laneum * zugrunde.

Das Schema gestattete 1M einzelnen verschıedenste Formen der Be-
handlung. SO konnte der Autor mıt eınem ıh naturgemäßesten als
olchen charakterisierendes Rollenbuch In irgendeinem der zahlreichen,
VO  w A nachgewıesenen Motive beschäftigt werden, un konnte,
WEl nıcht gerade das Motiv eines. Haltens der Rolle mıt beıden Händen
gewählt wurde, dıe etwa freibleibende Rechte ebensogut 1ın nachdenk-
licher Haltung Kınn oder ange stutzen, als W as sıch etwa für Philo-
sophen oder etoren besonders nahelegen mochte EL IN einem dozierenden
Redegestus rhoben Se1IN. Tatsächlich sınd jedenfalls gut als alle
gedeuteten Möglichkeiten 1ın dem verhältnismäßig kleinen Kreis der
erhaltenen einschlägigen Darstellungen ausgeschöpft. Dem Nachhall
olcher Ausschöpfung egegnen WIT ennn uch 1ın der Anwendung, dıie
der antıke Bildtypus des rTontal sıtzenden Autors auf christliıchem en
VOL allem für das Evangelistenbild erfahren hat

Eın och SLAaT. VO klassıschem e1s durchhauchte Erscheimung
W1e der alleın erhaltene Lukas des angeblichen Augustinus-Kvangehllums
1n Canterbury® STDE zeıtliıch WwW1e sachlich der Spitze. Iriısche, angel-
sächsische und karolingische KEvangelienbücher schließen sıch 1mMm Abend-
land mıt Beispielen &, die VO eıner Umstilisierung der menschlichen
Gestalt 1Ns Ornamentale bıs Schöpfungen reichen, dıe an antıkısıeren-
der Schönheıt hınter der albesten nıcht zurückstehen. ber uch och dıe
ottonısche Renalssance ze1gt sich mıt em ypPus vertraut. ‚Ja och weıter-
hın egegnen WIr ıhm N1C Nur beispielsweise 1ın em Kvangelıar der Uta
VO irchberg, Ahtissin des Stifts Neumüiünster 1ın KRegensburg ” aa “ 1002 —1025
dem ihn muıt eıner merkwürdigen Verzerrung barocker ewegungsmotıve
behandelnden Kalser Heinrichs I: Vat Lat D4 un dem Kchter-
nacher Codex Aureus Kalser Heinrichs 117 1m Escorial mıt Verwandten®,
sondern och die Mitte des Jahrh.s In em AUuS einem
Salzburger Secr1iptorium hervorgegangenen Kvangelıar elInes Lutold VO

Mondsee ın Wien ‘ Außer auf die Kvangelısten ist 1M frühmittelalter-
Bieber, Die Denkmäler ZUÜ/ "T’heaterwesen M Altertum. Berlin-Leipzig 1920

Vat Daraus wiederholt be1 Bethe, Die Gruiechische Dichtung (in alzel’s
Handbuch der Interaturwissenschaft) Abb .

LondonFarbige Abbildung bei Westwood, Palaeographia Sacra Pıctor1ia.
1843/45. Bequem zugänglıch dıe Abbildung be1 St Beissel, (Zeschichte der HKvangelen-
bücher ıN der ersten Hälfte des Miıttelalters. Kreiburg 1906 1ıld 1

Den Iypus vertreten hıer Matthäus, Markus und Lukas: Swarzenski, Denk-
mäaler der süddeutschen alereı des jrühen Mattelalters. IDe Regensburger Buchmalerer.
Le1ıpzıg 1900 Pa XIV Nr 3921 Nr

Markus und Lukas Swarzenski A, Taf. Nr M Nr
0  0 Markus: Boeckler, Das goldene HKvangelıenbuch Heinrichs LF Berlın 1933

Taf bzw Abb un Abb 191, 0)2
Lukas Swarzenskı, Denkmaler der süddeutschen Malereı des frühen Maıttelalters.

Die Salzburger alereı den ersien Anfängen his ZU,  S Blüte des romanıschen Stils
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lıchen Abendland gelegentlich 1MmM Kpistolar auf die beiden Apostelfürsten‘*,
In der Psalterillustration? auf den Zither spielenden Davıd und 1M Schmuck
lıturgischer Bücher auf Gregor Gr angewandt worden. Eıne In gleicher
Frontalität sitzende, Kvangelısten schreibend darstellende Varlante, die
neben ıhm namentlich ın Hss der karolingischen Kpoche immer größere
Bedeutung gewinnt®, ze1igt, WeNnNn N1CcC etwa, uch 1E schon aı antıker

Leıpzıg [1913] VaI Abb 266 Der ZNUur für diesen einen Kvangelısten angewandte
Iypus ist hler allerdings ın einer schon degenerierten Weise abgewandelt, indem das ın
iıhm SOoNsStT. miıt der Lınken gehaltene uch neben dem Autor auf einem Lesepult lıegt
und miıt dem normalen Redegestus der Rechten eın eigentümliches Gestikulieren uch der
Lınken sıch verbiındet

In demj]en1igen des KErzbischofs Kverger AUAB  , K6öln 985—999) mıiıft den merkwürdıgen
Beischriften: HOPOC und AVAVE Goldschmidt I1 Taft. SO b

2 So schon 1n dem den lateinischen ext mıt elınNner angelsächsiıschen Interlinearversion
begleitenden Augustinus-Psalter des Briıtish Museum ()otton Vespasıan Zimmer-
IN Vorkarolingische Miniuaturen. Berlin 1916 ADa 28623a Benson, N ew
Inght of the Orıgın of the Utrecht Psalt (T’he Art Bulletin XILL 13—79 Abb 71 Später -
hın beispielsweise 1m karolingischen Lothar-Psalter: Boıinet, E Mınıature (arolın-
giENNE, Ses 0T1Q1NeS, Son developpement. Parıs 1913 'Taf. E

Hierher gehören außer ein1ıgen weıteren NOC belläufig gesondert nennenden Be1-
spielen zunächst AuS dem karolingischen Kreis Markus und ‚JJohannes des Ebbon-Kvan-
gelıums: Boinet, Dat LAÄVIILLD, XIX der Matthäus des Berliıner Kvangelıars T’heol
lat Jol 730 AusSs Prüm: ebenda Tat XX und des 115 St Thierry stammenden ın
Reims: ebenda Da LA XVEIE A, der Markus des karolingischen Kvangelıars AaAus Cleve
ebenda 7ar LAX B; Goldschmidt Taf. 2 ’ eines solchen AUS Blo1is Boinet, Taf.
LAXILC und des ‚‚de 'ant Frambourg‘‘ genannten Au Senlis: ebenda Taf LAX AI B:
der Lukas des Colbert-Kvangellars: ebenda TPaft. CN &B der Hs Braıt Mus Add

8548 Köhler, IDre karolingıischen Miniaturen. Berlin 1933, Taf. 253a un des
Kvangeliars des Presbyters Samuhel ın Quedlinburg: Goldschmidt &. Tat 6 $
der Johannes der Lorscher Hs Vat Palat Lat Bolinet Taf. X VEr und VO  } Biıbl
Nat Nouv Acquıs. 257 ebenda 'Taf. XX A" der Markus VO  - MD theol. fol 60 ın

Der (Voderxr W ıttekıiındeus.W ürzburg: Boeckl © Im Auftrag der Preußıischen
Staatsbibliothel bearbeıtet. Le1ipzig 1938 Tat Das Zeıitalter der Ottonen
vertreten VOL allemer Matthäus des Otto-Kvangeliars ın Aachen: Die Bılder
der Handschraıft des Kaısers tto M ünster Aachen. Aachen 1886, 'Taf. der Jo.
hannes des Trierer Kgbert-Kodex: Kraus, Dre Mıiınıaturen des ()oderx Hogberti.
KFreiburg 1884 Taf V3 der Lukas VO  - Bıbl Nat Lat 8851 (GAoldschmidt E
Taf. und die Päpste Gregor Gr und (Gelasıus ı1n den al Fulda zurückgehenden
illustrierten Kxemplaren des eutschen Reichssakramentars der KEpoche: Richter-

Schönfelder, Sacramentarıum Fuldense saeculı (Jod. theol 231 der I]7nıver-
sıtatsbiblicthele Göttingen. ext UN Bılderkreis (Quellen UN Abhandlungen ZUT (te-
schıichte der Abter UN der 2Ö2e8e Fulda I Fulda: 1912, Taf. nach dıeser, nach
der Bamberger Hs bzw nach der ersteren be1l Boeckler Taf. KAX E
Ks reihen siıch A  N dem Jahrh A& AuUusS St (Gallen stammend, der ILukas ın Nr der
Stiftsbibliothek ın Einsiedeln: Merton, Dire Buchmalerer un St (zallen VO 18 ZU/

Jahrh Le1ipz1ıg 1912, 'Taf. MD NT und der Markus ın (lm 2934 ebenda Taf. MN
Nr 2, AuUuS einer Gallener Zweigschule, vielleicht Mainz, der Lukas VO  — (Olm
ebenda Tat K XX Nr und A usS I TrTier der VOT 083 entstandene Markus VO  — Bıbl
Nat Lat 8857 GAoldschmidt Taf. An der Jahrtausendwende steht derjenige des
Hildesheimer Bernward-Kvangeliars Domschatz Nr ebenda Taf. Ks folgen Aus dem
} Jahrh die Darstellungen desselben Kvangelisten ın dem zwischen 1002 und 1004 aut

“*
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Tradition beruhen solltet, WwW1e Sar dıe Frontaldarstellung sıch dem unter
byzantinıschen BEinfluß vordringenden ypus des 1mMm Profil dargestellten
schreibenden KEvangelıisten wıdersetzte, em schheßhlich uch 1m esten
dıie Zukunft gehört hat®*

Aus der Buchmalereı des christlichen Ahbendlandes ist endlich dıe fron-
ta, l siıtzende KEvangelistengestalt uch ın se1ıne Elfenbeinplastik über-

Auf a lle 1er Kvangelisten angewandt ze1igt 1er das Schema
dıe dem Jahrh. angehörende 'Tafel 2686 das (Jabınet des Medanılles®,
auf dıie Te1L au ßer as eın um 1100 entstandener Iragaltar des Hessischen

der Reichenau geschriebenen Olm 44592 ebenda Taf. 35 b und dem Kölner Kvangelıar
679 des Landesmuseums ın Darmstadt: ebenda 'Taf. 90 b, der Matthäus einer zweiten,

AuUuS (+;ereon stammenden Kölner HS,} (7od Bıbl FKFol der Stuttgarter Landesbiblio-
thek ebenda Tat 94 b, der KRegensburger Lukas des Uta-Kvangeliars: Swarzenski,
Regensburger Buchmalereı, Da AA Nr 3 9 SOW1e Matthäus und Johannes des vielleicht
1ın Temen beheimateten (Olm 0475 Goldschmidt 48l Abschließend sınd
der Lukas des Echternacher Kvangeliars 1ın Upsala: ebenda Waf: 65, Markus und Jo-
hannes des Au Passau stammenden (lm Swarzenskı, Salzburger Malerei,
Tar e Abb 24107 und Matthäus und Markus des Lutold-Evangeliars Zz.u ecMNNeElN,

EKEs ist der arabıschen Hs gegenüber bezeichnend, Ww1e SLAaT der iıhr fremde, wesenhaft
doch jedenfalls als sekundär bewertende Typus 1m Abendland vertreten iıst

Über dıe Darstellung des Schreibens auf antıken Denkmälern vgl ırt
197 —9209 Auf 1ine 1m Osten und Westen nachwirkende mındestens also noch früh-

christliche Tradıtion könnte schon dıe der frontalen sıch nähernde Haltung des schreibenden
Evangelisten JJohannes 1m Rabbula-Kvangeliar hinzuwelsen scheınen. Beste Abbildung Jetzt
be1 Friend, Art Studies 1929 ar und Der Nersesslian, T’he Date of Fhe
Inıtıal Minzatures of the Etschmindzıin (F0spel (The Art Bulletin 327—360), Fıg
Noch bemerkenswerter ist, ın gleichem Sınne dıie starke Berührung, die mıt der verbre1i-
etsten Fassung des abendländischen Tontal schreibenden Kvangelisten der Johannes
eiNes georgıschen Vierevangelienbuches des Jahrh.s Nr 3624 der Bıbhothek der
‚‚Gesellschaft für Bildung“‘ ın Tiflis, aufweist. Vgl ın meınem Bericht über Kine
Wanderausstellung georgıscher Kunst (Dratte Serıe dieser Zeitschrift 1 239—242)

241
Mehrtfach macht doch, W1€e immer 1118a sıch ın der Frage nach dem Nachwirken eines

frontal schreibenden Autorenbildes auch schon der Antike entscheıde, ın den abend-
ländischen Darstellungen unverkennbar dıe bloße Modifizierung des normalen Typus des
frontal sıtzenden Autors durch denjenigen des 1m Profil schreibenden byzantinıscher Prä-
gung sıch geltend. Vgl beispielsweise dıe unten berührende Art eıner Haltung
des Kalamus ın der rechten Hand Daneben verrät der sekundäre Charakter des Schreıib-
mot1vs siıch nıicht selten dadurch, daß miıt iıhm ıne Art der Haltung des geöffneten
Kodex durch dıe Iınke sıch verbindet, die weıt. her den unten 2612 Z  _ Krörterung
stehenden Ostentatıven Charakter zeigt, als daß S1€E gee1gnet waäre, eın Schreiben ın den-
selben ermöglıchen. Ks Se1 beispielshalber HUr auf den Markus der Ada-Hs verwlesen.
Vgl unten Zu ennen ist hıer sodann VOT allem auch schon der Lukas
des Mac-Regol-KEvangeliars: Z1i1mm ermann T arı 199 Das Sinnloseste ist
vollends, 11 der Matthäus der Elfenbeintafel des Cabinet des Medailles mıiıt der Rechten
den Kalamus ın den Schreıibstoff taucht, während d1ie Linke eınen hlo Kodex

den Oberschenkel stemmt
Goldschmidt, Elfenbeinskulpturen 'Taf. Dıie Kvangelisten, hben Matthäus

und Johannes, unten Markus und Lukas sıtzen hler gleichmäßı1ig Je unter eliner Bogen-
arkade Keıner ist schreibend dargestellt.
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Landesmuseums ıIn Darmstadt‘, auf Matthäus un Johannes das eıne VO  —

7wel zusammengehörenden Paaren VO Tafeln des Louvre, rheinische der
In anderen Fällenbelgische Arbeit der zweıten Hälfte des Jahrh.s?

ist wenigstens vereıinzelt och elıne Krinnerung den alten Iypus fühlbar?
)Das Fortleben des antıken Schemas des rontal sıtzenden Autors ist,

Ul ber keineswegs ON vornhereın au das Abendland beschränkt SO-
Dahingestellt bleiben mMu ZWalL, ob ıtahlenische oder Oorlen-

talısche Überlieferung dıe Mosaıizısten Justinians angeknüpft haben, die
zwıischen 526 und 54.7 ın San Vıtale 1n Ravenna neben dem schreibenden
Matthäus dıe TEL übrıgen Evangelisten ın dem Typus Jjenes Autorenbildes
ın die merkwürdige Umgebung einer Felsenlandschafft hineinkomponierten,
deren Strenge zweiımal durch das SALAT. alexandrıinıisch berührende OTLLV

bewegtem W asser siıch entfaltenden Pflanzen- und Tierlebens erheıtert
wıird4. DiIie übrigens recht lose Verbindung mıt den AaAuUuS Apok
stammenden Symbolen mußte dıe eTrstere Annahme nahelegen, WeNnN

wirklich feststünde., daß ihre Darstellung der frühchristlichen uns des
Ostens völlig fremd TCWESCH se1°. Für dıe andere Würde sehr entschıeden

Goldschmidt Berlıin. Taf. MMI 128a Markus als Seitenstück
dem als solche auch i1im Profil gegebenen Lukas ist hler Schreibefigur. Die beiden sıch

entsprechenden Apostelevangelisten vertreten den einfachen sıtzenden Frontaltypus hne
das Motiv des Schreibens.

Goldschmidt H Berlın 1823, Ta
Hierher gehören beispielsweise der Matthäus einer um die Jahrtausendwende 19VAIE

setzenden Kölner Platte mıt der Maiılestas Om1ını als Hauptgegenstand und der Markus
der Nr 2200 des Vietorı1a and Albert-Museums ın London: Goldschmidt ; I1
"Pat AA 72, @e Hıer W1€e bei dem Lukas des Tragaltars liegt näherhin die Varıante
des frontal schreibenden sitzenden Autors VOL bzw zugrunde,

Abbildungen beisplelshalber des Markus be1 Kurth, IDe Mosaıken DON AVUENNAaA.
München 11912], 'Taf. CT und miıt Matthäus UuSarmımen be1l Va Berchem-

OClouzot 149 Abb 189, des ILukas und Johannes hler 148 Abb 180
und 187 und be1l Colassanti, ?’Art Byzantın Italıe, WTa 1  » des Matthäus und
Markus bei Colassantı, Tar 1

IDIie höchst temperamentvollen Ausführungen, mıt denen EK Wi{eigand| 1N.: der Byz
Zertschruft MN 261— 266 auf meınen Aufsatz Abendländıscher Hınfiuß un ATMLEC-

nıscher Buchmalereı des Jahrhunderts ? , Dratte Serıe dieser Zeitschrift 26 — 53
geantwortet hat, vermögen mıch davon keineswegs überzeugen. Sıie sınd bezüglich

Weıl außerdieser Frage eın Schulbeispiel methodisch unzulässigen Zirkelschlusses.
den Darstellungen des armenischen Mlke-Kvangelıars 1m Osten sıchere monumentale ME !)
Belege einer Auffassung der apokalyptischen C als Kvangelistensymbole VOL dem
11 Jahrh nıcht nachweıislıch sind, soll jene Auffassung spezifisch abendländisch se1n,
und weil S1e spezifisch abendländisch sel, soll jener ihr urkundlichster orientalischer Beleg
auf Entlehnung Aus dem Abendland beruhen mussen. Ks ist das alte S1ıc volo, Sı zubeo
rTromzentrischer Kunstgeschichtskliıtterung, das WIT da. vernehmen bekommen, hne
daß die Danz anderen Verhältnisse der Denkmälererhaltung ın West und ÖOst, die
unerhörte Zäsur des Bildersturmes und den Untergang des christlichen Alexandreıa un
Antiocheia, Ja für das monumentale Mosaık und die Monumentalmalereiı iaktisch gut
als uch des christliıchen Konstantınopels uch 11LUTLE einen Augenblick sich erinnern
den Diktatoren dieser wirklich streng autorıtären Betrachtungsweise der Dınge beifele,
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die tiefe Verschiedenheit des stilistischen os spreéhen‚ welche dıe

Dynamık dieser mehr der weni1ger ın erregter ewegung befindlichen
Gestalten VO  - der statiıschen uhe des römischen Vergil oder des as
VO  a Canterbury trennt Sollten ber tatsächlich 1er Evangelistenbilder
griechischer Hss Ägyptens oder Konstantinopels zugrunde hegen,
würde allerdings jener egensatz VO  — elıner weitgehenden Zersetzung
Zeugn1s ablegen, welche der antıke Bildtyp selner ınneren Haltung un
deren stilistischem Ausdruck ach 1mMm sten bereıts ın der ersten Hälfte
des Jahrh.s erfahren gehabt

In engstem Anschluß die antıke Tradıtion VOL allem mıt (Gestalten
der Agrimensorenversammlung sich berührend, hat dagegen jedenfalls
Rabbula 1mMm Jahre 586 1M entlegenen mesopotamischen Zagba das Schema
des frontalen Sıtzenden auf seıinen Matthäus angewandt*. ber dieser
bezeichnet nıcht w1e der as VO  an Canterbury den Anfang eiıner reichen
weıteren Entwicklung, sondern weıt eher schon eın nde Wır übersehen
eute dank eiıner VO Friend?*? mıt peinlicher Sorgfalt durchgeführten
Sammlung un Sichtung des Materlals dıie Entwicklung des Evangelısten-
bildes griechischer Hss ın einem selten für einen Gegenstand erreichten
Maße Vn  > Vollständigkeıit, und ist festzustellen, daß sich 1eTr weıterhıin
auch nıcht eıne einz1Ige Darstellung e dıe unseTeN antıken ypus des
Autorenbildes mıt solcher 'Treue wiedergäbe, WwW1e€e die syrısche Minlatur
des späten Jahrh.s tut Im allgemeınen ist derselbe der 1 ENSDEICHN
Wortsinn byzantinischen uns überhaupt verloren Cgahgech, und schlecht-
hın gılt 1es VO späteren syrischen und VO allem uns bekannten armenl-
schen Evangelienbuchschmuck. Nur zwel griechische Tetraevangelıa, dıe
ın ihren KEvangelistenbildern überhaupt eınen esonders /Z/usammen-

hang mıiıt der Antike wahren., Nr 43 VO Stauronikita auf dem Athos® un
der 045 195 der Bibliotheque Nationale ın Parıs®, stellen den greisen
Johannes 1ın elıner Haltung dar, dıie sich CHNS mıt derjenıgen spezlell des
Praeses des Neapler Philosophenmosaılıks un des as VO Canterbury
berührt, VO elıner wirklich strengen Frontaltät ber och immer weıt
entfernt bleibt. Ks hat en Anscheım, als ob der provinzlale syrische
Mınıator fer des Euphrats mıt dem ıhm ın formaler w1€e ın ınhalt-
lıcher Beziehung eigenen Stoffhunger für seinen ersten Evangelısten eınen
Darstellungstypus eben och erhascht habe, dessen Aussterben für den
sten bereıts besiegelt Wa  H3 Ks ist die christliche Antike vorjustinianischer
Was einem iın der Seele wehe un kann, ist $ diese Verdikte jetzt ausgerechnet ın der
Bıblıographie der Byz Zeitschrıft über sich ergehen lassen mUüussen, ın den Tagen
der ursprünglichen Größe des Organs Krumbachers eiınst Strzygowskı redete.

(GGute Abbildungen be1l Friend, Art Studizes 1929 T aT un! mıt Johannes
den ben genannten Stellen.

T’he Portranuts of the HKvangelısts un Greek and Latın Manuscruvpts. Art Studıes 1927
ID SE 1929, 3 —929

Be1l Friıend, Art Studıes 1927 Taf. VA: 98
Ebenda A as. AL 110
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Zeıt, bıs 1ın welche das arabısche Evangeliénbuch VO  - 1331 uns hinauf-
weist, WeNl mıt einemma|l diesen Iypus sonst späterhıin nurmehr
frühmittelalterlich-abendländischer Kunst auf orıentahlıischem Boden ın
eiıner geradezu überraschenden Reinheit aufleben 1ä6ßt

Von entscheidender Bedeutung ist 1U nämlich, daß die Kvangelısten-
bilder des Leiıdener rab DRLT nıcht 1Ur überhaupt einen och altchrist-
licechen ikonographischen VYPUuS vertreten, der 1M Gegensatz se1ner
abendländischen Verbreitung bisher für den en rein und mıt Sicherheit
1Ur UTrC dıe syrıische Miniatur VO  z 586 belegen War und ge1t dem

Jahrh uch 1M Westen sichtlich hinter demJenigen des 1n frontaler
Haltung Schreibenden zurückbleıibt, sondern daß S1e In den Han
zelheiten der Durchführung dieses T’ypus siıch ın die el der treuesten
Zeugen sSe1INeEs antıken Urbestandes stellen.

Das gilt einmal 1ın sehr auffallender Weılse schon VO dem durch den
UTtTOrTr eingenommenen Sıtz Dieser ist be1l Vergil eın ziemlich breiter Stuhl
VO  a} kunstreicher Ausführung, ber anscheinend ohne oder höchstenfalls
mıt 1LUF niedriger und deshalb hınter dem Rücken des Tontal Sıtzenden
sıch verbergenden Lehne Dem entspricht eın lehnenloser Stuhl der
Rabbula-Minilatur und ın der einschlägigen Denkmälerwelt des abend-
ländischen Frühmittelalters, esonders deutlich eLiwa 1ın dem Johannes-
bıld des irıschen KEvangelienbuches VO Lindisfarne * vorgeführt, VO  b

Hause AUuS eiıne lehnenlose Bank VO der Art . derjenigen, auf welcher das
Verkündigungsbild der arabıschen Hs Marıa sıtzen äaßt Demgegenüber
bietet schon die Lukasminlatur des ‚„‚Augustinus’ -Kvangeliars vielmehr
einen thronartıgen Sıitz mıt hoher ne Auf einem olchen sıtzen ann
weıterhın 1n dem einfachen strengen KFrontaltypus gegebene Evangelisten
dreler irıscher Hss., der Nr 51 der Stiftftsbibhliothek Iın St Gallen?, des
Diıimma-?® un des Mac-Regol-Evangeliars*, SOWI1eEe des angelsächsischen
eX Aureus ın Stockholm HKıs tun ebenso Kvangelısten des Trierer
Ada-Kodex® und selner Verwandten ” einschließlich der uch 1eTr beson-

>

Z1mmermann Taf 226; M4\‘!1131‘, T’he Lindısfarne Gospels. London
1923 Taf. A K Pfister, Irısche Buchmalerer. Nordeuropa UN Ohrıstentum un
der Kumnst des frühen Maıttelalters. Potsdam 1927 '"Tar

P Matthäus und Lukas Zimmermann, Taf. 189 A, b, der letztere alleın be1
Mayer, Hxpressvonıstische ınıaturen des Aeutschen Maıttelalters. München |1918], Taf.
Über die Gleichartigkeit der Darstellungen aller vler Kvangelısten Zimmermann, ext-
band 24011

Markus: Zımmermann D 195a
Lukas Zimmermann Taf. 199
Matthäus und Johannes: Zimmermann r Tar 2892 f.

0  0 In Betracht kommen für unNnsSseIfen Iypus iın se1iner reinen Korm Lukas und Johannes:
Menzel-K. Gorssen-H. Janitschek-A. Schnütgen-K. Hettner-K. Lamprecht,

Ihe YiLErer Ada-Handschrift. Le1pz1ıg 1889 Taf. 16f£.
Mindestens VO  - dem normalen nıcht schreibenden Typus kommt der merkwürdige Lukas

von Bibl Nat Nouv ACcquıs. 12083 her, WEeNnN ın der auf eın Lesepult miıt geöffnetem Kodex
sıch aufstützenden Lınken den Rest einer nıcht mehr verstandenen Rolle hält und mıt
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ers zahlreichen Beispiele der Varıante des In voller Frontalhität Schrei-
benden\. Aus dem karolingıschen Zeitalter schließen sich weıter Markus
und Johannes des Wıener Krönungsevangelhars“, TEL der 1eTr Kvange-
listenbilder des St Medardus-Kvangehars AaAuUuSsS So1l1ssons®, der Johannes des
Arnaldus-KEvangeliars ın Nancy“* un Matthäus und JJohannes des AuSsS nger
stammenden ‚‚Widukind‘‘-Evangelhars® und der Johannes des Kvangeliums
Nr 141 der Universitätsbibliothek ın Krlangen®, A UuS dem ottonischen der
Markus un Lukas 1MmM KEvangelienbuch Kalser OS Aachen‘ Für
en königlichen Ziıtherspieler avı elnes angelsächsiıschen salters War der
thronartıge Sıtz vollends das sıch esonders ahe Legende Nimmt INa  w}

auf der anderen Seite Fälle hinzu, ıIn denen abendländische Beispiele uUuNnsSeres

Frontaltypus der KEvangelistendarstellung die Gestalt des Sıtzes nıcht
deutlich erkennen lassen® un einen, 1ın welchem der Sıtzende geradezu
ın der uit schweben scheint?, erg1bt sıch, W1e SDAaT schon ın dem

unzweldeutigen allgemeinen harakter des ON ihnen den Kvangelısten
gegebenen Sıtzes die arabıschen Minılaturen ber einen Großteil der abend-
ländischen Überlieferung hinaufführen.
der Rechten, zwischen deren Fınger unnatürlich eın Kalamus géklemmt ıst, VOT der Brust
eigentlich den Redegestus ausführt.: Goldschmidt, Ihe Aeutsche Buchmalerer 4T
In den Kreis der Ada-Gruppe gehören ferner uch die Evangelısten der angeführten
Elfen beinplatte des Cabinet des Medaıilles, VO  — denen JJohannes un!: Markus auf hoch-
lehnigem T’hronsıtz dargestellt sınd.

Vgl den Markus des Ada-Evangelıiars selbst;: Taf bzw. bel Boinet, Daf 313
und farbıg be1l W oermann, G(Geschichte der K unst aller Völker und Zeıten. 144 Le1pzıg-
Wıen 1918 Taft. 23 den JJohannes des Gotschalk-Evangellars: Dre rierer Ada-Hand-
schrıft T'aT: 2 % den Matthäus und Markus des Kvangelıenbuches von Abberviılle O1ld:-
schmı1dt A, A T aT E den letzteren uch Ada-Handschrıft Tat: 2 < den Lukas VO  —

AA der Landesbibliothek ın Gotha Goldschmidt Wa und Au Harley. D des
Briıtish Museum Matthäus und Johannes: ebenda A’aT J6f., Markus: Ada-Handschrift
"Tat und den Iukas und Johannes VO.  - 10L Nat Lat 8850 ebenda 'Taf.

Bolinet A T X B, ersterer uch Goldschmidt Va
Boıliınet Tat. X XE X AILL, KXAIV.
Köhler &. 7 Tal 37d

Boeckler, (Jodenr W ıttekındeus Tat AA Boinet A “ ME
Vielmehr auf ank der gleichfalls frontal schreibende Lukas Boeckler Taf. A

6 Boinet Tatl MN
St Beissel, IDre Bılder der Handschrıft Aes Kaısers {to uım üÜünster Aachen.

Tat XI und
So cdie Lukasdarstellung des Mac-Regol-Evangeliars (Z1 'Taf. 199) und der

sSpäter erwähnende Johannes des Cuthbrecht-Kvangeliars und Elfenbeinskulpturen
Matthäus un Iukas der Tafel des Cabınet des Medailles un dıe Fıguren des Tragaltares.
Doch ist hler überall der hochlehnige Thronsessel jedenfalls ausgeschlossen. Geradezu
zweıftfeln kann Mahn, ob wirklich sıtzende der nıcht stehende Gestalten gegeben sınd, be1l
Markus und JJohannes VO  S St (4allen 51 (Zimmermann Taf. 1908, 191 a) und den gleich-
falls noch näher berührenden Kvangelisten des irıschen Mac-Durnan-Kvangeliars.

Der Johannes des karolıingıschen Kvangehlienbuches der Landesbıibhothek ın
Stuttgart: Kéhler A z Ta 29
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Im einzelnen ist iıhr Sitzkiésen ihnen schon mıt Vergil und dem Lukas
VO  b Canterbury, allerdings annn uch mıt der großen Masse der späteren
abendländischen Darstellungen gemeınsam. Immerhin begegnet uch eine
Auslassung dieses Motivs be] sonstiger klarer Wıedergabe des Sıtzes N1C
1Ur ıIn dem Kvangelienbuch der Utat, sondern schon ıIn ZWel irıschen Hss.,
dem Dımma.-?2 un Mac-Regol-Evangeliar?, daß uch 1ler durch die
arabısche eın besonders treues Festhalten ursprünglichem Bestand
vertreten wıird. Besonders stark ist das sodann bezüglich des ın iıhr ber
das Sıtzkissen gelegten Tuches der Fall, das ohne K1ıssen deutlich uch
In der syrıschen Minlatur VO  b 5586 erkennen ist Weiß und blau g -
streift T1 nıcht miıinder ın der frühechristlich-abendländischen Lukas-
Minlatur auf, dann aber, abgesehen V.O den rontal schreibend dar-
gestellten Kvangelısten einer angelsächsischen Hs der zweıten Hälfte des

Jahrh.s*, erst ın dem Markusbild des AÄureus des Escorijal5 un dessen
Replik ıIn einer AaAuSsS (+oslar stammenden Hs der Universıtätsbibliothek
ON Upsala® wıeder. Daß, abgesehen VO  a} dem angelsächsischen Beispiel,
hler überall das uch vielmehr zwıischen Sıtz und K1ssen durchgezogen
ist, bedeutet eine nıcht allzu belangreiche Varlante, ın der immerhin die
abendländiıschen Darstellungen das Echte bewahrt haben könnten.

Ks bleibt das Kıssen, auf das die arabıschen Kvangelisten iıhre üße auf-
stellen. ım entspricht bel dem Lukas der Hs VO  u Canterbury e1iIn etwa
quadratıscher, 1ın dunklerem Ton umrandeter purpur-vlioletter Teppich,
be1l dem Matthäus des Rabbula eın anscheinend mıiıt eingelegter Arbeit OS
schmücktes UTTOTTOS10V, das häufig In ahnlicher Ausstattung ın den
tirühmittelalterlich-abendländischen Kvangelistenbildern wıederzukehren
hebt eın solches oder N1ıC vielmehr, w1e Mır scheinen möchte,
geradezu e1in 1ssen ıIn den Vergilminilaturen gegeben un ob nd 1n
welchem Umfang einen Übergang D: einfachen K1ıssen bezeichnend

das Scabellum als gepolstert dargestellt ist, heße sıch Hur auf Grund
eıner Kenntnis der FYFarben entscheıden ber auch WEn weder das eine
och das andere der all Sse1ın sollte, könnte dıe drıtte Varılante des Fuß-
kıissens neben den beıden anderen des Teppichs un des Schemels füglich
auf gleich er Überlieferung beruhen.

Entsprechend liegen die Dinge bezüglich der Haltung des Autors be-
ziehungsweise der (zestalt des iıhn bezeichnenden Buches. Das letztere ist
be1i Vergil eine Rolle, die VO unten mıt der Iinken Hand hält und gleich-

Vgl oben
Markus: vgl ben Ak
Markus: Zimmermann WTa 202a
Vat Barberin. Lat 570 Zimmermann, PE 213f1.
Abb bzw. 'Taf der Publıkation VO  — Boeckler.
Kbenda: Abb 102
Daneben kommt hier noch die augenscheıinlich sekundäre Varıante des Fehlens

ırgendwelcher Unterlage der uße VOL



26 AUMSTARK

zelt1g VO  - oben mıiıt der echten berührt. Eın einzigesmäl wirkt das ufs
unverkennbarste 1ın der abendländischen Evangelistendarstellung ach. Der
Johannes des 700 1n Südengland entstandenen Cuthbrecht-Evangeliars
ın Wien1, berührt Nn ebenso VO  ; oben her mıt der Rechten eıne VO

ıhm mıt der Linken allerdings etwa ihrer Mitte gehaltene Rolle?. Von
dem arkus des Evangelıars Heinrichs F ın Rom?® wırd ın wen1gstens durch-
AaA uSs unantiker, V.O  _ Markus un as desjenıgen OS LLL ın Aachen4
wıird Iın geradezu unmöglicher, reın phantastischer Weılse mıt beıden
Händen vielmehr eine weiıt geöffnete Rolle gehalten. Besser zeigen dieses
Motiv der Lukas des A UuS Reichenau stammenden Trierer KEgbert-Kodex®
un schon früher derjenıge des A UuS der zweıten Hälfte des Jahrh.s
stammenden, vielleicht alemannischen Evangeliars Nr 484 der Univer-
sitätsbibliothek ın Innsbruck®, SOWI1E In der Elfenbeinplastık och Mat-
thäus und Johannes des die Wende VO L11 ZU 12 Jahrh ent-
standenen Tragaltars. So oder handelt sich 1er 1U ber offenbar

eiıne Vermischung des Rollenmotivs mıt dem Motiv eines mıt beiden
Händen gehaltenen geöffneten eX, dessen beide sıch dem Bliıck dar-
bietenden Seıiten den Namen des Kvangelısten, Titel oder den Anfang
SEINES KEvangeliums aufnehmen können. Den Übergang VO  - der be1l Ver-
gl gegebenen lebensnahen Gestaltung des Rollenmotivs her bezeichnet der
JJohannes VO an Vitale, WeNl der mächtige geöffnete Kodex mıt selinem
OEV N DV OHANNEM VO iıhm mıt der Linken ın der Weise eines Buches
gehalten wird, welchem tatsächlich lesen könnte, während dıe Kechte,
1ın ıhm leicht blätternd, gleichfalls In Beziehung ıhm gesetzt ist Das
voll ausgebildete eCcUue OLLV zeigen ILukas und Johannes der Ada-Hs.‘,
der Johannes des St Medardus-, des Arnaldus- und des KEvangeliars
O7 Nat Lat un derjenige der Elfenbeinplatte des Cabinet des
Medailles. Nıchts annn unantıker Se1INn als die Art, wle, gelegentlich 1n -
folge der dem Kodex gegebenen rlesigen Diımensionen mıt besonders ZI0-
tesker Wirkung, das Buch, 1ın dem N1C der Haltende, sondern 1U  —

der Beschauer des Biıldes lesen soll nd kann, formal schildartig, sachlich
Ww1e eine riesenhafte Visıtenkarte VOTL die TUS gepflanz wird. Ledig-

Zimmermann, Wa 300
Dazu, schon erheblich weıter VO antıken Urbild sıch entfernend, der ebenso VeTl-

einzelte Lukas des Loisel-KEvangelıars bl Nat Lat der sıch mıt beiden Händen
das obere Knde einer auf dem linken Oberschenkel autfstehenden geschlossenen

Rolle stemmt Boinet, Taf. 4 GE
Swarzenskı, Regensburger Buchmalereı: 'Tafel NT

+ Vgl ben Die mıt der eınen Hand gehaltene Rolle legt sich, fast oll-
ständıg geöffnet, hier ın einem mächtigen Bogen das Haupt des Kvangelısten,
mıiıt der anderen wlieder aufgefangen werden können.

Kraus - Taf.
Goldschmidt AB
Vgl oben
Boinet, Taf. X XIL, Köhler, “Pafi. 37 d unı Goldschmidt I‚ TVTaf.
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ıch die Ersetzung des geschlossenen Rollenbuches Urc das geschlossene
Kodexbuch liegt dagegen In einigen irıschen Kvangelistenbildern VOL; un

och der unmıttelbarste Zusammenhang miıt dem Haltungsmotiv
des Vergilius ist nıcht verkennen, WEl der Markus oder Lukas des
ook of ells} gleichfalls selnen Kodex VO unten mıt der Linken wırk-
lıch hält und VO oben mıt der Rechten 1LUFr stützend berührt?2. Hier
schließt 1U ber ebenso unmittelbar der Johannes der arabischen Hs

Denn die Art, W1e den Kodex hält, ist, eine wesenhaft ONt:-
sprechende. Nur die Aufgabe der beiden Hände ist einmall mıt einer
zweifellosen sekundären Verballhornung auf se1lner Seite vertauscht
Selbst der merkwürdige Zug, daß der Kodex nıcht aufrecht, sondern Q UEr
liegend gehalten wırd, kehrt gew1ß N1C zufällig dort ohne das
Motiv einer verschlıedenen Beschäftigung der Hände, auf irıschem Boden

klarsten be1i dem Markus des Dimma-KEvangeliars wleder?®. Nur eıne
och Iın die chrıistliche Antike zurückgehende Überlieferung, die ın einem
fast waagerechten alten des geschlossenen Rollenbuches des Vergil-Motivs
ihr etztes Urbild &  e, annn der auffallenden Übereinstimmung der iırıschen
un:! der arabıschen Darstellungsweise zugrunde legen. Grundsätzlich VO

ıhm, 1LUL durch die AÄnderung der Buchart getrennt, STLEe Jenem VUr-
bıld die letztere somıiıt unvergleichlich näher als alles, W 4S sıch außerhalb
Irlands abendländischen Kvangelisten mıt dem arabıschen Johannes
vergleichen 1äßt eın zutiefst antıker harakter wırd geradezu H

Erlebnis, WEl 11a  . ıhm etwa eine echt nordische Varılante des rontal
sıtzend mıt beiden Händen etwas altenden Autors der Re1ichenauer uch-
malere1ı schon des ausgehenden 10 Jahrh.s gegenüberstellt *.

E Sulıyan Bart, T'he ook of Kells London 1914 Taf. VII Abbildung uch
be1l Beıssel, (Zeschichte Ader Evangelsenbücher 110, ıld

Ebenso be1 dem doch ohl deutlich stehenden Matthäus des Mac-Regol-Evange-
hars: Zimmermann Taf 195 b Kın waagerecht auf dem Llinken Arm ruhender g -
schlossener Kodex der entsprechend VO  - der Seite her mıt der rechten Hand gestütz
wırd, ıst ohl eTkennen be1i sämtlıchen Kvangelisten der Nr 51 der Stiftsbibliothek
ın St, (zallen und dem Markus des Mac-Regol-Evangeliars: ebenda ar 189, 190a,
191 A, 202a Vgl ben

w In (lm. 4433 Goldschmidt 11 Taf. 951 In den Hiımmel hineingreifend halten hler
miıt, hochgereckten Armen die mıt ihrem SsStarren Blıck fast gespenstig wıirkenden Vel -
zückten Krscheinungen des Matthäus un! Lukas über sıch phantastisch gestaltete
KRıesenmedaillons mı1ıt ihrem Sym bol-C&ov un: Brustbildern VO  - Kngeln, Propheten und
Ahnen des Krlösers. So offen bar grundsätzlich, tatsächlich auch be1 Lukas Be1 Matthäus
ist. mıiıt eıner wen1ıg glücklichen Weıiterbildung des Iypus das Medaillon ın wWwel Hälften
aufgelöst und zwıschen diese der thronende Kyvangelist ın einer kreisrunden (+lori1ole e1IN-
gefügt, die se1nNe Jetzt, hne mehr etwas tragen, aufgereckten Hände ben berühren.
Noch mıt dem Lukas VO  — Olm. 41433 stımmt dagegen die Jahrtausendwende Ee11-
haft der Johannes VO:  a} Vat arb Lat WF überein: ebenda Taf. Ziur W ürdıgung
des merkwürdigen Typus vgl Boeckler, IDe Reiwchenauer Buchmalereı be1 Bey-
erle, Die K ultur der Abter Reiwchenau. Eriınnerungsschrift ZU'  - zwölfhundertsten W ıeder-
kehr des Gründungsjahres des Inselklosters KF München 1925 (1IL) 993 ben-
da 990 auch ıne Abbildung des Lukas Nur gleiches Recken der Arme auch 1m
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Die Haltung des arabıschen Markus zeigen auft antiıkem Boden In den

Agrimensorenversammlungen des ala Fg 564 TEl mıt der Rechten
einen Kedegestus ausführende frontale Sitzfiguren, auf BI D r der mıiıt
der ILniınken eiıne völlig geschlossene haltende ‚‚Preses consılı) ” un
die (Aestalt rechts unten, deren Rolle dıe ohl eher letzte als erste Spalte
geöffnet zeıgt, auf Bl r© die als ‚,Preses‘‘ schlechthin bezeichnete links
oben, deren Kedegestus, deutlich erkennbar, derjen1ıge des arabıschen
Kvangelısten ıst, während ihre Linke eın geöffnetes, verhältnısmäßı1ig kleines
uch VO Kodexfeoerm Durch Krheben VO Daumen und Ze1ige-
nger ausgeführt, kehrt alsdann die ewegung des dozierend Redenden
beım Matthäus des Rabbula wıeder. Mit gleicher oder ähnlicher Ireue wWw1e
der Kvangelıst der arabıschen Minlatur bewahren en antıken KRedegestus
1mM Krelse christlich-abendländischer streng frontal siıtzender Autoren mıt
uch In der Linken wen1igstens Matthäus und ‚JJohannes des toc.  Oolmer
Aureus5‘, Je der Johannes des karolingischen KEvangeliars der
Landesbibliothek 1n Stuttgart® un: des 1ın St; (+allen beheimateten Kvan-
gelienbuches Nr 1 der Stiftsbiıibliothek In Einsiedeln*, eın Echternach
eigentümlicher q Is Bischof gegebener Markus?, Matthäus un Lukas der
In Köln In der ersten Hälfte des 11 Jahrh.s entstandenen Hs Ambros

53 SUÜ In Maiıland®, der Paulus des Epistolars des Erzbischofs Kverger‘
SOWI1eE der Gregor Gr eiınes akramentars VO  H Marmoutier® un des
Ragnaldus-Sakramentars In Autun? un einıge Kvangelistengestalten
der Elfenbeinskulptur*®. on ıIn San Vıtale steht dagegen dem durch
Anlegen VO Mittel- und Ringfinger Al den aumen gebildeten Rede-
ZEeStUS des as be1l arkus eın bloßes Ausstrecken der Hachen geöffneten
and gegenüber*. Selbst ber dıe VOL des Jahrh.s entstandenen
ravennatischen Mosaıken führt diesem Punkte 1eTr Iso DaNzZ unmıiıttel-

11 Jahrh be1 Lukas und Johannes In (Olm 4454 ebenda: Ta 4 $ Verbindung des
sprünglichen otıvs mıt demJjen1igen einer m1 beiden Händen gehaltenen Rolle bei
Johannes der Hs 218 der A 6ölner Dombibliothek: ebenda UT 41

Dazu noch der Autor des Herbarıums. Vgl 17
Vgl ‚ben 3 Vgl ben

Merton ODa D NT
Außer dem AÄAureus 1m KEscorlal und der Hs ın Upsala (vgl. ben I8

bzw 6) schon ın dem AÄAureus VO  - Gotha Goldschmidt, I1 Taf. 40 B und
11 Nat Nouwv. Acquıs. 1796 ebenda Taß.

Goldschmidt, {E| a Boinet, Tat. A 41-B
AÄAus der Mıtte des Jahrh.s: Boinet Taf. X 1B
Köhler, Taf. 62a
Markus und Lukas der Tafel des Cabınet des Medailles un noch der Matthäus der

vlier EHenbeintafeln der zweıten Hälfte des Jahrh.s 1 Louvre, dessen Linke, Ww1e die-
jenıge des zugehörıgen JJohannes eın Kodex-Buch, das neben dem KEvangelısten al einem
gleichfalls streng frontal gesehenen Lesepult aufgeschlagen lıegt, nurmehr berührt.

Das (+leiche w1ıeder be1ı dem Johannes eines BReichenauer KEvangeliıenlektionars
des späten Jahrh.s Lerche, Das Reichenauer Lektionar der Herzog-August-
Biıblıiothelk W olfenbülttel. ‚Le1ipzig 1928 Tafl.
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bar die arabische Darstellung hinauf, nıcht 11UTLE ber spätere abendländische,
In denen, bel dem Johannes des Lindisfarne-Kvangeliars* und Gregor Gr
ın einem St (Galler Tropar un Graduale der Mitte des I1 Jahrh.s? die
rechte Hand Hach VOL die Brust oder, WwW1e die karolingische KEpoche hebt,
ın dıie erhobene Rechte des Kvangelisten, der Kalamus gelegt wird®, wobel
gelegentlich och sehr klar der ursprünglich VO ıhm ach Art der antıken

Wıe der AgrTI1-Agrımensoren ausgeführte Redegestus urchschimmert *.
mMeNnNnsor auf BI des AaAla Lat 564 verbindet mıt dem KRedegestus der
Rechten der syrıische Matthäus das Halten elnes geöffneten Kodexbuches
mıt der Linken. Dieses, auf selınen Knıen ruhend, ist dabe1 och ın NAatur-
licher Weıse als ZzU Lektüre durch ihn estımm dargestellt. Die 11
der beiden ravennatıschen KEvangelisten hält bereıts 1ın der unantıken
Art aufgerichtet vielmehr dem Betrachter der bildlichen Darstellung ent-

gESCH, dıe zunächst be1l dem mıt beiden änden gehaltenen geöffneten
Kodex späterer abendländischer Hss eobachten war®. In solchen
ist ennn uch für das mıt der Iınken gehaltene uch diese dabeı viel-
fach hıs eiıiner Unmöglichkeit der praktıschen Ausführung ıunnatürliche

Vgl ben
erton &. B M . Tat. NCN Nr
So be1l Lukas und Johannes der T1lerer Ada-, Matthäus und Johannes der Uta-Hs

7: k1, T’at. AI Nr dem Johannes des Medardus-Kvangelıars VO  S So1ssons:
Boıinet, Taf. CN AD und demJ]en1igen des karolingischen Krönungsevangelıars ın
Wien: Boıinet, Taf. LIXB, dem Markus des Egmond-Kvangelıars: ebenda, Tatf CXC,
dem Matthäus des der Ada-Gruppe angehörenden ın Karlsburg (Rumänien) und der
nächstverwandten Reichenauer Nr 1948 der Landesbıibliothek ın Darmstadt Old-
schmidt, Taf. bzw Tar I8a und F 'Taf. 18 b, dem Johannes VO  , BDA der
Landeshbibhothek ın Gotha ebenda: Taf. 47, und VO  e} Nr 141 der Universitätsbıiblio-
thek ın KErlangen: ebenda Üa 58, dem Matthäus des VO  o Gutbald 1ım Jahre 10143
für Bıschof Bernward geschrıebenen und dem Johannes elines noch etwas Jüngeren Hıldes-
heimer Kvangelıars, Domschatz Nr bzw ebenda ı DAr 103 und 105 und dem
jenigen einer Kölner Hs des frühen Jahrh.s: ebenda 19i Tal Aus der EHen-
beinplastık gehört hıerher sodann noch der Johannes der Kvangelistentafeln des Louvre.

Besonders deutlich be1 dem ‚JJohannes des Kvangile de saınt Frambourg 4UuSsS Senlıis:
Boinet, Taf. ICN Mehr der wen1ger ist. diese hybrıde Verbindung des Kalamus
mıiıt ursprünglıchem Redegestus uch be1 einzelnen der ebengenannten anderen Beispiele
erkennbhar. Das dem Lukas VON Canterbury mıt dem frontaJl Sitzenden des Neapler Phiılo-
sophenmosaiıks gemeinsame und be1l dem ‚JJohannes VO  - Stauronikıta und (orsl 195
wıederkehrende Aufstütze-Motiv verbındet wen1g glücklich mıt dem Halten des Kalamus
der Johannes eines karolingischen Kvangeliars VON Noailles (Boınet, T *ar BX
Daneben dann noch eın Übertragen des alten Motiıvs elnes Stützens des Gesichtes auf dıe
lınke Hand be1ı dem Markus des AÄAureus VO  S St Kmmeram ın Regensburg: Boıinet,
Taf. CX VIH B: dem Gregor GT zweler 1ın das Re1iıchenauer Kvangelıar Nr 190 der
Leipziger Universitätsbibliothek verbundenen Sakramentarblätter m1
Tar. un: dem Johannes des Hildesheimer Bernward-Evange1iars‚ Domschatz NT
ebenda W° at 100

Ks braucht deshalb noch nıcht TStT der unmiıttelbar vorliegenden mittelalterlichen
KReplik anzugehören, WEl dieses Motiıvr auch 1ın dem ben angeführten
Autorenbild des Herbarıums des Apuleius und Antomnmus Musa erscheıint.
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Das vereinzelte entsprechendeGestaltung die eigentlich herrschende\.
alten eiıner geöffneten VOTL= em Urc den Johannes VO  — Liındis-
farne®?, den Matthäus des Stockholmer Aureus® un diese beiden Kvange-
liısten der Uta-Hs.* nımmt Z W ar keine oroteske Form A w1e deren
alten mıt beiden Händen im Aachener Otto-Evangeliar UT, verrät
ber doch jedenfalls eine antıkem (ze1lst entsprungene Gestaltung keines-
WE Man wiıird uch 1eTr als eıne der Antıke ungleich näher stehende,
weıl durch bloße dubstitulerung des eX AuUuS dem Schema des AgrTI1-
ENSOTS mıt geschlossener Rolle* hervorgegangene Fassung diejen1ige mıt
geschlossenem Kodexbuch HI der Linken bewerten haben Diese ber
teilen mıt der arabıischen Markus-Minlatur 1m frühmittelalterlichen esten
NUur die TEl erwähnten Gregordarstellungen, beide Apostelfürsten des
KEverger-Epistolars®, die gleichfalls Kölniıschen Kvangelisten ıIn Mailand ,
der charakteristische KEchternacher arkus als eINZIYES Beispiel der Elfen-
beinskulptur der Markus der altle des Cabinet des Medailles und,
andererseıits durch einen mıt der Rechten gehaltenen Krumstab sıch
besonders weıt VO antıker Tradıition entfernend, mındestens der Matthäus
des irıschen Mac-Durnan-KEvangeliars 1m Lambeth-Palace?

Gegenüber dem miıthın gleichfalls In engstem Zusammenhang mıt der
Antike stehenden Markus der arabıschen Hs 1e sıch iıhr Lukas hne
weıteres a IS eıne lediglich auf sinnwıdriger Vertauschung VO rechts und
links mıßglückte Abwandlung des gleichen Schemas begreifen. Immerhın

Hıerher gehören VO  — Darstellungen hne das Schreibmotiv der Johannes des Stock-
holmer Aureus, ILukas und Johannes der Ada-Hs., der Johannes des Kvangeliars der
Landesbibliothek ın Stuttgart, der Lukas VO  — Nr der Stiftsbibliothek ın Einsiedeln
(Merton, Tat: D DE Nr un au der (GGrenze nach der chreibvariante hın die
oroße Masse der Vertreter des Kalamus-Motivs, SOW1e Aus der KElfenbeinplastik der Lukas
der Tafel des Cabinet des Medailles.

Vgl ben
Zimmermann Talf 2892
Swarzenskı, Kegensburger Buchmalereı, Taf. X43 Nr 390 Hierher gehört

ferner noch beıspilelsweise der Johannes des Beichenauer Kvangelienlektionars: ben
ı71

Dieser selbst vertritt, Was die mıt der linken Hand allein gehaltene geschlossene Rolle
betrifft, ıunter gleichzeitigem Aufstützen der rechten auf das Knile 1ın der christlichen Kunst
des mittelalterlichen Abendlandes der darın merkwürdig archaılsıerende späte Markus
der Uta-Hs Swarzenskiı, Kegensburger Buchmalerer Taf. Nr

Vgl ben Vgl ben
Vgl ben

$}  ü Zimmermann, 37aT. 205a Nach Textband 25) wären anscheinend ın gleicher
Weise uch die übrıgen Kvangelisten dieser Hs dargestellt. Doch weıcht der beıl

Lübke-M. DdemMTAauU, Grundriß der Kunstgeschichte, 1114 KEßlingen 1910 120
Abb 133 gebotene Johannes VOIl Matthäus nıcht unwesentlich ab Kıne VO  o hlıer
ausgegangenN! vereinzelt gebliebene Varıante ıst endlich, Wenn der Johannes eiInes
Kölner Kvangeliars des beginnenden 11 Jahrh.s AUuS St. Gereon, Nr 3192 des Stadt-
archıvs, sıch mıt der Linken auf einen geschlossenen Kodex aufstützt, während die
Rechte wleder einmal den Kalamus emporhebt: Goldschmidt, I1 'Taf. 82 b
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muß eiıne andere Möglichkeit uch 1Ns Auge gefaßt werden. Die hınter dem
ypus des streng rontal sitzenden Autorbildes antıker uchmMalereı stehen-
den Werke der Plastik pfdegten In der 'T’at die geschlossene Buchrolle mıt
der Rechten halten* Daß uch das VO  > eıner Varıante jenes Typus
übernommen worden Se1N sollte, ist VO  H vornhereın 1mM OÖOchAhsten Grade
wahrscheinlich. Aus dieser könnte annn unter dem üblichen KErsatz
der durch den eX das arabısche Lukasbıld dadurch sıch
geben haben, daß eıne der Linken mehr als der Redegesten gemäßes
Haltungsmotiv mißverständlich ın denselben umgewandelt worden Wware
Posıtiıv Wware zugunsten dieser letzteren Erklärung vielleicht die atsache
geltend machen, daß dıe anscheinend wlıeder waagerechte Lage des
eX ın der Rechten unserTes Lukas, muıt welcher zugleich diejenıge des
mıt der Linken gehaltenen der Kvangelıisten 1m Mac-Durnan-Kvangeliar
un des Johannes eıner Kölner Hs des frühen 14 Jahrh.s?* übereın-
stimmt, der Art entspricht, In der VO  H jenen Denkmälern der Skulptur
die Rolle gehalten wırd. Besonders beachtlich ist vollends, daß
wıieder mıt eıner Neigung dem Spezlalmotiv waagerechter Haltung
auch das mıt der Inınken gehaltene geschlossene oder 1U halb geöffnete
odex-Buc wenıgstens zwel Stellen auf abendländiıschem en wıieder-

be1l dem diktierenden aps eiıner T rierer Hs des Kegıstrum Gregorur®
un: be1l einem allerdings eiıner mehr der weniger uüuhlbar werdenden
Abwandlung ach der Profilfigur hın unterliegenden wıeder Echter-
ach eigentümlıchen Kvangelısten Johannes4.

In die Welt der christlichen Antike, der die ypen der Kvangelisten des
Leiıdener rab DEEL. entstammen, sehen WIT uns N1C mınder schhießlıch
auch durch qe1INEe beıden weıteren Darstellungen zuzüglich der a [s Ergän-
ZULLO der ersten unterstellenden Magieranbetung geführt. Sıe erwelsen
sıch autf den ersten Blick als Ausschnıitte AUuUS einem Jjener friesartig unter,
ber dem ext oder zwıschen dessen Zeıilen herlaufenden Evangelienillu-
stratiıonen, W1e 341e ın dem Parısın. Gr 115 och des 10 Jahrh.s®, dem

Vgl ırt S61 und die Abbildungen.
(Zod. Ol 40 ıIn Stuttgart: Goldschmidt, Taf.
Goldschmidt, Taf. Der geschlossene Kodex hat dabe1ı waagerechte Lage

und dıe Linke des Papstes berührt eıinen neben iıhm auf dem Lesepult lıegenden g -
öffneten Kodex

Aureus VO.  - Gotha Goldschmidt Taf. 45, VO Esco111al: Boeckler Taf. 135r
Goldschmidt Taf. 5 ’ KEvangelıar ın Upsala: Goldschmidt Taf. 66, 201 Nat
Lat S8850 AaAuUuS Trier, VOLr 083 entstanden: ebenda Taf. Die Linke püegt HNach O
öffnet unter Beugung des Ellbogengelenkes eTrhoben SsSe1n. Die grundsätzliche FTrontalität
ist 1LUFr ın der letztgenannten Hs bıs einem Dreiviertelsprofil geopfert. Der Kodex
ist durchweg halb geöffnet.

Zu dieser Hs w1€e den beiden fölgenden griechischen und der koptischen vgl dıe
grundlegenden Ausführungen VO.  - Millet, Recherches 8Q_— 14 Hiıer uch Hıg 24()
und 269 Proben AuUuS Arısın. 1755 Die sämtlıchen Minlaturen des ohl schon dem

Jahrh angehörenden ArTıSsıN. 87 Omont, HKvangıles (WLDEC mMmınNıALuUrTES byzan-
tınes da sıecle. Parıs 1908
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Parısın. ({ un seınen alavıschen Verwandten*, dem Laur. Q32 und
eıner armenıschen KEvangelienhs. VO Sarkıs Bıdzak, dem Hofmaler des
kleinarmenıschen Königs evon ( —1342 ausgemalten armenıschen
KEvangelienhs. In Now Nakhitchevan?® vorhegen. ınter diıesen ber steht
W1€e hınter eıner el weıterer Krscheinungen, dem Parıser iıllustrierten
koptischen Tetraevangelion Nr 13 A US dem ‚JJahre den Illustrationen
des für ÖNıg Gagık (1029—1064) hergestellten armenıschen Kvangelhums
VO Kars? und der etiwa S em stammenden Nr 249 :‘.der Bıblio-
thek der Mechitharıisten In Wien®, dem VO  b mır ‘ beschri:ebenen georgıschen
Bilderschmuck eiInes Matthäus- un eines Markustextes un dem ın se1ıten-
oroße Vorsatzbilder aufgeteilten bzw umgebrochenen Mater1al, dreıer
weıterer armenıscher Kvangelienhss., der 1057 In Melitene geschriebenen
Nr 302 ın Etschmiadzin®, einer vVOon MLr In der armenıschen Jakobus-
Kathedrale ın Jerusalem gesehenen, seither anscheinend verschwundenen
OmNn Jahre un deren Schwester Armen. (Ms mMıNUL. S9T)

Jber dıe letzteren vgl Der Nersesslian, T’'rno0 Slavonıc Parallels of the G(Greek T’etra-
evangelıon: Parıs. ({r /4, T’he Art Bulletin D Z

Abbildungen A UuSs dieser Hs ın ogroßer Zahl be1 Miıllet WFıg TOE. 851.,
164£., 169{f., 198{f., 2201;; 2361.; 265f., 3341., 368, d138, 389, 403, 45310 494, 526£:, 592£.,
599f., 60L, 606, Gi1E.; 636, 6411 649, 650£., 656, 663

Vgl Tchobanian, La Roserare d’ Armenie 111 284 unter NT KL Proben ebenda
aut den 'Taff neben 216 und 230

Vgl meıne ben zıtierte Publikatıon der Kreuzigungsdarstellung diıeser
Hs Zahlreiche weıtere Mınılıaturen derselben nunmehr (teılweise allerdings 1Ur ın Um-
riıßzeichnungen) abgebildet bhe1l Millet &. Kıg 1  r SU, 82£., L1S, 123, 186, 22
267, 3413 340, 369, 455, 456, 488, 493, 565 609, 631 Kür das Alter der zugrundelegenden
Redaktıon des Rollenhilderbuches ist bezeichnend, daß die Verklärungsdarstellung
(jetzt hler D Fıg 180) d1ie dre1i altchristliıchen Basıliken wiederg1bt, dıe sich nach
dem . Ltinerar des Pılgers VO  a} Pıacenza Kap A GevEer, Ithnera Hıerosolymitana
saeculı PF EET 162 12) auf dem 'Tabor erhoben.

Vgl Techobanıan 2681 unter Nr bzw dıe zahlreichen VO  — ihm g -
botenen Proben. Dıie Darstellungen gehen bezeichnenderweise gelegentlich noch
gerahmt durch dıe beıden Kolumnen des Textes hindurch, VO  an den abgebildeten
Bergpredigt, Christus VOL Pılatus, 240 Versuchung nach Eıne andere Ver-
suchungsdarstellung (S 132) und die Gethsemaneszene (S 5) zeıigen noch sechr deutliıch
den harakter kontinulerender bildlicher Krzählung.

Vgl me1lne Mitteilung über Kıne qgriechtsch-armenısche Hvangelhenillustration ın diesgrZeitschrift Dratte Serie 163—167
Kıne georgıische Mınvaturenfolge Z'U Matthäusevangelium und Hıne georgıische Minıa-

turenfolge U Markusevangelvum 1ın dlieser Zeitschrift  Neue Serıe 140— 147 bzw
1522254

Macler, Minatures, TatZ In den Rahmen a IS geschlossene Folge dem
Kvangelienbuch vorangestellter (G(anzseitenbilder ist hler die alte Streifenkomposition
elıner Rolle umgebrochen, daß ın dem den Bıldern dieser Hs eigentümlichen Breıit-
format meiıst wel verschıedene Szenen hne ırgendeine Abgrenzung noch Danz 1n der
fortlaufenden Weise jener Kom position nebeneinanderstehen.

Vgl meılne erste Notiz über diese Hs Palaestinensia 551 Römische Quartal
schrıft Jür christl. Altertumskunde Kırchengeschichte 183} In dieser und der folgen-
den Hs ıst der Umbruch fortlaufender Streifenkomposition ın das normale Hochformat der
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der Staatsbibliothek ın Berlin1, als etzter Generalnenner bildliche KErzäh-
lung der evangelischen Geschichte ın der Form des altchristlichen Rollen-
bilderbuches?  X dessen Iypus unmıiıttelbar och durch die vatıkanısche Josua-
Rolle greif bar wıird. Wıe weıt, WIT damıt Iın die christliche Antike hinauf
gewlesen werden, Trhellt daraus, daß dieser Iypus des Rollenbilderbuches
andererseıts uch N1CcC 1Ur hinter der Oktateuchillustration un den nıt ihr
verwandten Mosaıiken VO  b San Marco?3 Ww1e hınter einzelnen Darstellungen
des iıllustrierten Kosmas Indiopleustes* oder der ‚‚arıstokratıschen‘‘ Psalter-
illustration?, sondern schon hinter der Cotton-Bibel un der Wıener (Jenesis
aufsteigt

Zu einem solchen Alter iıhrer etzten Quelle stiımmt der 1konographische
Einzelbefund der arabıschen Darstellungen, die durch ihre offenbar grund-
sätzlıche Stellung unter dem ext sıch esonders ahe mıt dem arısın.

ganzseltigen Vorsatzbilder vielfach ın wel jetzt übereinanderstehenden Zonen erfolgt,
deren Inhalt sıch ursprünglıch fortsetzte, wobel gelegentlich mıt falscher Abtrennung

Solcher Umbruchıne Gestalt e1iNner Szene DSEZOSDECEN wurde, der S1e nıcht gehörte.
ist uch anderweitig gelegentlich beobachten. Vgl AA be1 Millet Fıg 167
neben 196 den Täuferzyklus A US dem Kxemplar Arısın. Gr 543 der Illustration der
Homuilıen Gregors VO  - azlanz.

Vom ‚Jahre 1450 Vgl Karabanıanz Das Verhältnıs der beıden
Hss beruht offensichtlich darauf, daß beıde denselben noch reicheren Bestand auf die
Biılderrolle als letzte Quelle zurückgehender Darstellungen mehrfach ın verschıedener
Auswahl abkürzten.

Auf diese gleiche letzte Quelle geht schlıeßlich wohl auch der Bilderschmuck noch
elines zweıten koptischen Kvangelıenbuches zurück, der Nr der Hss der Bıbliothek des
Institut Catholique ın Pariıs. Vgl me1line Mitteilung über Kın allustriertes kontısches EBroan-
gelenbuch vDO Jahre 1250 1n dieser Zeitschrift Neue Serıe IV S 34}944

Vgl Strzygowski, Der Bilderkreis des griechıschen Physı0logus ( Byzantınısches
Archinv IL) Leipzig 1899 111—126; Millet, T’octateuche byzantın, Revue d’Archeo-
Loqgie. 1910 E E

Unverkennhbar ıst, WwWw1€e etwa ın der dem Opfter Abrahams gew1dmeten Darstellung
toK} olo, Le Miınıature Aella T’opografia eristana di (/08MAas Indiconleustes. Maiıland

1908, 'Taft. 2  P Dıehl, Manuel 2923 Fig 1092 239 Fıg 1 13) die Elemente der
ursprünglichen kontinulerenden Darstellung elner Rolle über dıe quadratısche Biıldfläche
verstreut sınd.

Man vergleiche N1ur dıie be1l Diehla.a. 569, Fig 275 609, Fıg 87 un! 97/6,
Fig 280 617, Fıg 293 nahe beleinander abgebildeten Darstellungen der xodus-Szenen
‚US dem arısın. Gr 17139 und dem Oktateuch des Serails. Das Zugrundeliegen derselben,
un: Wäar eıner ın ihrem Stil kontinulerender Darstellung auf das Rollenbilderbuch
rückweisenden Vorlage springt 1ın dıe Augen.

6  6 Vgl bezüglich der letzteren zuletzt Gerstinger, Die Wıener ENESUS. Farben.-
Lıchtdruckfaksimile der griechıschen Bilderbibel MAUS dem Jahrh T, Chr Vindob. theol
A ST Wien [1931], Textband 1621. bzw das ausgezeichnete Refterat über die äaltere
einschlägige Literatur 15—23, AUuS der vor allem Lüdtke, Untersuchungen den
Miniaturen der Wıener Gdenesis, Greifswald 1897, 24, hervorzuheben ist FKür die Cotton-
Bıbel wırd die gleiche Herkunft ihres Bilderschmuckes durch iıhr orundlegend VO  — 435e
kanen, IDie (GZenesis-Mosaiken uN Venedig Un dre Uotton- Bıbl., Helsingfors 1889, beleuch-
ELES Verhältnis den entsprechenden Genes1is-Mosaıiıken VOINl San Murco erwlesen, da
dıe letzteren noch mehrfach die alte kontinulerende Darstellung bewahrt haben

ORIENS CH  US T1 Serie X11I1L eft,



BAUMSTARK

Gr 115 un der armenıschen Hs des Sarkıs Bıdzak berühren, durchaus.
ber die ikonographische Entwicklung der Verkündigungsszene hat
sammenfassend Miılleti mıt der ıhm eigenen Gründlichkeit un Meister-
schaft gehandelt. Der schon UrCcC Choirikios für eiıne KAırche 1ın Gaza
beschriebene, das apokryphe Jakobus-Evangelium sich anschließende
Darstellungstypus der arabıschen Minlatur ist ihm? eıne ‚‚vrerlle ımage‘‘,
deren Wiederauftauchen ın den ‚‚atelıers Ae Uonstantinonle‘‘ des 14 un
12 Jahrh.s überraschen mMu Von deren Werken ist VOL allem die
Illustration der Marienfestpredigten des Jakobos VO  > Kokkinobaphos®,

schlagend dıe Haltung Marıas, dıe Art der Bank, auf welcher S1e sıtzt,
un das eilige Herzutreten des Engels wıederkehren, Einzelzüge, dıe Iso
einer etzten gemeınsamen Quelle angehört haben mMUusSsen Was dort un
ach der Zusammenstellung Millets anscheinend überhaupt auf byzan-
tinıschem en fehlt, ist der die Bildmuitte einnehmende eigentümlıch
gestaltete Lesepult. AÄAus ıhm redet eın e1s hebevoller Kleinmalereı, der oft

In der Wıener (Genesıs und der Oktateuchillustration ühlbar wird
Der nämliche e1s hat die Un sofort 9 einz1gartıge

Szene des ihre Pferde bewachenden jeners der agıler geschaffen. Wır
besitzen für dıe Ikonographie der Magieranbetung dıie mıt gewaltigem
Fleiß durchgeführte Sammlung un Sichtung des Materlals durch Keh-
rer*, ın der nıchts streng Entsprechendes sıch nachgewiesen findet rst ıIn
dem ın der zweıten Hälfte des 12 Jahrh.s sich ausbildenden VO ehrer
genannten ‚‚Tranzösiıschen Schauspiel-Typus‘‘ un dessen außerfranzösischen
Ausstrahlungen erscheınen 1eTr hiınter den anbetenden ‚‚heiligen TEL
Königen‘‘ deren Rosse?, und selbst erıtten neben denselben oder mıt ihnen
beschäftigt wıird annn uch dıe Gestalt des Jjeners eingeführt®, dıe uns

67—99
FKür grundsätzlıch äalter hält Nu.  F ın der Darstellung der Spinnszene miıt

sitzender Marıa einen VOTN ArYısın. Conpt (Fıg auf Tatı neben 70) vertretenen
Iypus, ın welchem S1e lınks, der Kngel rechts gegeben wırd ber die umgekehrte An
ordnung unseTer arabıschen Mınılatur und iıhrer byzantınıschen Parallelen erscheıint
allerdings be1 stehender Marıa schon ın einem alten Denkmal w1ıe dem AL  S Mardın
stammenden Arısın. SYT. (ebenda Fıg 9); und ist, ohl schlechterdings nıcht
abzusehen, weshalb für die Verteilung der KFıguren das Sıtzen der Stehen der eınen
VO  g ausschlaggebender Bedeutung hätte sSeın können.

Fondation HKugene 20t Monuments el MEMOLFES. DE N 116 Fıg Brehier,
Les M ıinatures des ‚‚Homelues‘‘ du MOLNE Jaques el le heatre relıqreux Byzance (ebenda

101—128) bzw be1 Millet Fıg neben
Die Heılıgen drei Könıge un Interatur und K unst Le1ipzig 1909
Altestes Beispiel ohl die drei Pferdeköpfe ın den VOT 1175 geschaffenen Skulpturen

Hauptportal VO  e Irophime ın Arles Kehrer 131, Abb 142
Beispiele be1 ehrer 182, Abb 213 ıtalıenısches Ton-Relief des Meisters der

Pellegrin1-Kapelle miıt einem reiıtenden Knappen, 183, Abb 214 das Iympanon 1m
Westportal der Rıtter-Kapelle n Haßfurt mıt dem köstlıch realıstisch gegebenen Zug
der Bemühung des eınen Pferd sıtzenden und eines zweıten stehenden Dieners, eın
unruhig gewordenes Pferd bändigen; dahinter ın der Zweizahl das alsbald be
rührende Motiv des Kamels und eın 2a dritter Diıiener.
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Heutigen allerdings AUuS dem kepertolur der Dutzendware unseTer Krıppen-
higuren geläufig ist ber das aJlles gehört einer völlig anderen a IS
derjJenıgen Welt A ın welcher die Urbilder des arabıschen Kvangelienbuch-
schmuckes VO Jahre 1331 sıch suchen assen. Wohl begegnen dagegen die
Reıittiere der Magier alleın, 1er als amele gefaßt, neben ıhren Herren
wen1igstens einem Punkte uch schon der christliıchen Antiıke a‚ Is e1InNn
alles eher q,Is vereinzelt auftretendes Detail einschlägiger Darstellungen
altechristlicher Sarkophagplastik*. In dieselbe Sphäre führt abel, NMÖY-
ıch zufällig, uch der Felsensıtz des Dieners der arabıschen Minlatur.
An nıchts könnte unmıttelbarer und tärker erınnern a IS denjenigen,
welchen auf Sarkophagen mıiıt der Magierdarstellung gelegentlich cdie (+ottes-
mutter einnımmt, * oder die Felsen, auf denen der Elfenbeindeckel eines
KEvangelıums 1m Domschatz Majiland?3 und das Werdener Kästchen4
S1e un Joseph der rıppe sıch gegenübersitzen lassen. Engste Be-
ziehung des 1ın der arabıschen Hs erhaltenen Bruchstücks elner Darstellung
der Magıeranbetung altertümlıchsten Formen biıldlicher Krzählung der
Weihnachtsgeschichten wiıird VOINl 1er AuSsS erfühlbar, und die estimmte
Vermutung drängt sich auf, daß In dem Schema der Sarkophagskulptur
die verlorengegangene Hauptszene gestaltet Wa  — Deren amele durch
Pierde Trsetzt sehen, MAacC dieses KErgebnis keine Schwierigkeit.
Die VO der altechrıistlichen Kunst zunächst a ls persische Mithraspriester
aufgefaßten UWAXYyO1 (XITO XVOTOAAGCHV gleichzelt1ig sıch a IS Kamelreiter des
inneren Arabılens bzw der syrisch-arabischen Steppe vorzustellen, ‚11-

die auf 1E und ihre (}+aben erfolgende Deutung VO Ps Ü, dlie,
ın der Liturglıe VOL em dem Abendland geläufig , uch die Vorstellung VO  —

Wilpert, sarcofagı erıstianı antich.. Rom TV7at LXAXXXVIL, Sarko-
phag Au dem Lateran, XN 9’ Sarkophag Au dem Thermenmuseum, und dıe Frag-
mente VTaf. 6, GEXX1LH ” OE X QGENV. 6, K, 4, XC K
Kehrer - 2 9 Abb Die Köpfe der dreı Kamele werden hlıer neben
denjenigen iıhrer Herren sichtbar, a ls ob dıe I1ere VO Beschauer AuSsS gesehen hınter
denselben 391e begleiteten. Kın einzelnes wirklıch hınter den Magiern stehendes Kamel be]l
Kehrer :} Abb beruht auf moderner und unglaubhafter Krgänzung.

AA Diese wird VO  - Kehrer geradezu als ‚‚Felsen-Madonna‘“* bezeiıchnet. Beıispiele be1
Wılpert, 'Taf. GCI Q, G(GXSCH

Garrucel, Tat 454 eıtere Abbıildungen und I ıteratur verzeichnet be1l
Schmid, Die Darstellung der (zeburt Ohrista un der bildenden K unst Entwicklungs

geschichtliche Studie. Stuttgart L890 unter Nr 51
Garruccl, Ta 44.7 Weiteres be1 Schmi1d 35 unter Nr
Zum erstenmal mıt der Magıeranbetung ın Zusammenhang gebracht WwIrd dıe Psalm-

stelle durch den Abendländer Tertullian Adıy Tudaeos (Migne, P  » Sp 9 ‚„„‚Nam
Ade H0CC Aurı UNETE etam David dıxıt dabıitur alli AMUTO Arabıae, el aterum: Reges Arabum
el aba TWUÜUNECTA offerent allı.° Der I Psalm wurde ın der römiıschen Meßliturgie des

Januars nıcht 1U mıt Vers als responsor1ıschem Klement ad offerendum, sondern
ursprünglich mıt Vers 27 als solchem uch wıieder ad COMMUNLONEM antıphonisch, gew1ß
nıcht TsSt ge1t Gregor Gr .< sondern ge1t der Einführung der beıden, gegenüber der durch
Coelestinus geschaffenen ad ıntroitum ohl alteren antıphonae der eucharıstischen
Feier Vgl Hesbert, Antıphonale Mıiıssarum sextunlex. Brüssel 1935, 924 f.
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iıhrer königlichen Würde VOorzugsweıse 1eTr sıch einbürgern heß1 Der Osten
hat demgegenüber als Reıittier der agler von Jjeher 1IiT das Pferd gekannt.
Auf ihm 1äBßt der OIl Kehrer“* genannte ‚‚syrisch-byzantinische Kollek-
tivtypus“ des Weihnachtsbildes Iın einer Fassung 41Ee heransprengen®, deren
ın der Berliner fragmentarıschen syrischen Homilhlarhs. Sachau 29() VCOCI-

selbständigte drsıecta membra M1ır den Schluß gestatteten, daß bereıts der
unter Kaılser Anastasıos 491—518) AaAuSs eIru ach Konstantinopel DSC-
kommene OMANnOS der machtvollen Einleitungsstrophe se1nes Weıiıh-
nachtskontakıons TTAXPSEVOS OT)MEPOV durch S1e sich habe inspiırıeren
lassen . Nıichts W ar a,1s0 selbstverständlicher, als daß uch eine alt-
christliche Sonderdarstellung der Magieranbetung, In deren Rahmen WITr
1mM Abendland K amele erwarten berechtigt wäaren, ım sten STa
deren Piferde aufwies.

Auch, da ß der In Verbindung mıt den Kamelen der abendländischen
Sarkophagplastık des bıs Jahrh.s nıcht vorkommende, dıe Reıittiere
der agıer bewachende Diener 1ın gleichalterıgen alexandrinıschen oder
antıochenischen Rollenbilderbüchern des Jesuslebens dargestellt DEWESCH
wäre, hat nıchts Überraschendes. eın nächstes Seitenstück ist etwa der
auf eın entsprechendes Rollenbilderbuch alttestamentlichen nhalts
rückgehende jugendlich bartlose Diener, en die Oktateuchillustration,
die Zügel eines Kamels haltend, em Abschied des bärtigen Eliezer VO

Abraham beiwohnen und. während derselbe Brunnen VO Rebekka
erquickt wird, be1l seınen Kamelen, WEeNnNn uch nıcht siıtzend, Wache halten
1äßt Selbst dıe Einzelheit eines der allgemeinen Körperrichtung ent-

Als Motiıv legendarischer Krzählung mag diese Auffassung zuerst 1m näherhın
syrisch-mesopotamischen Osten aufgetreten Se1n. Vgl ehrer I5 D
Vereinzelten Ausdruck findet Q1€E uch ıIn lıturgıscher Dichtung oriechischer Sprache,
1n einem Sticheron des Johannes VO  - Damaskus Zzu Artn nach dem Meyas "EoOTrEpIVOS und
der iıhn anschließenden Feıer der Basileios-Liturgie aArı Vorabend V3 Weihnachten (Mn
VO1C TOU OAQU EVICXUTOU. Rom 1889, 659) Mayoı I epOCV BaTiAEIS. ber volks-
tümlıch w1e€e 1mM Abendland ist die Vorstellung VO Könıgtum der Magıer 1m Orient nıe
geworden. Vor allem hat S1e ohl kaum Je ın bodenständıger Kunst des Ostens Aus
druck gefunden. Denn ın der armeniıschen, durchweg frühestens Tst des späteren Zeıitalters
der Kreuzzüge, beruht die Darstellung der Magıer mıt 7Z7ackenkronen augenscheinlich aut
abendländischem Einfiluß.

I1
IDER alteste Beispiel ın elıner tatsächlıch erhaltenen Gesamtdarstellung hıetet der

Arısın. ({r 74, be1 Kehrer 11 Abb 6  y Millet, Recherches Kıg 100 neben 150;
Nersesslian, T’'D0 Slavonıc Parallels Fıg Auch dıese Hs führt mıt ıhrer Vorlage
mindestens ın das erste Jahrtausend hinauf.

In meınem ben zıt1erten Aufsatz über Smnätbyzantınısches UN früh-
christlich-syrisches Weihnachtsbaiuld 1241

Uspenskı1] L’Octateuche de la biblıotheque dau Serail Constantinople, Sofila 1907
Taft. (nur die Abschiedszene); Hesseliıng, Minatures de l’Octatewche greEC Ae

SMYTNE, Leıden 1909 Taf. Wıg und Dıe erste der beıden Szenen, Aus Vat
Gr 147 be1 Gerstinger, Die Waıener ENESTS. Textband Taf X 11 6l, dıe zweıte A UuSsS

Vat Gr 476 ebenda



CR CHRISTLICHER NTIER BIL  CK uUSW.

gegengesetzten Sichumblickens ach den Tieren ist der letzteren Szene
mıt der arabıischen Mınılatur gemeınsam. In höchstem Grade eachtens-
wert ist dabe1 tolgende Sachlage. Dieser Jugendliche dienende Begleiter
des ‚‚Knechtes Abrahams‘‘ Ww1€e derjenige der Magier e1iIn nıcht ausdrück-
lıch 1m biblischen ext begründetes OLV reahstischer Kleinmalereı
scheint ZW alL, 1er och die drıtte Gestalt eiInNes KEselsjungen Vel' -

mehrt, schon 1ın der altes  en unmıiıttelbar erhaltenen Darstellung der Freite-
fahrt EKEhezers ın elıner der altchristlichen Grabkammern VO al-Bagauat!
un kehrt och 1n den mus1ıven Genesiszyklen der Capella Palatina
Palermo® un:' des Langhauses des Domes VO Monreale wlıeder®, obwohl
weder 1mM einen och 1M anderen Yalle e1iIn näherer 1konographischer Z
sammenhang mıt der Oktateuchillustration besteht Er fehlt dagegen In
den einen solchen Zusammenhang 1ın stärkstem Maße ekundenden eNtt-
sprechenden Darstellungen der Wıener (Genesis*. Schon der Purpurkodex
des oder Jahrh.s hat 1eTr eın sachlich sehr naturgemäßes Element
freier künstlerischer Ausgestaltung des durch den bıblischen Bericht Ge-
gebenen, das die zugrundeliegende och altere Bılderrolle In Übereinstim-
IN UNS mıt einem allgemeınen Empfinden bot, ın sekundärer Abkürzung be-
seitigt®. Da annn Nn1C wundernehmen, WenNnn das gyleiche Motiıv
In der Darstellung der Magleranbetung, einstmals VO elıner ahnlichen
Bılderrolle gleich hohen Alters aufgewiesen, ın der Folgezeit bıs auf selne
zufällige Erhaltung durch den bescheidenen Bilderschmuck elıner späten
arabıischen Evangelienhs. völlig verschollen ıst, erst. In der spezılisch
abendländischen uns des Hoch- un Spätmittelalters eine völlig selb-
ständige Wiedergeburt erleben.

Auf der DaNnZzenN Linie erweıst sich, abgesehen VO dem Jüngeren Eın-
schlag der Anastasıs und der Kreuzigung, der dürftige Bestand meılst
schlecht erhaltener Bılder elıner orlıentalischen Hs A uUuS der Zeit Iımur-
taschs und Ludwiıgs des Bayern als schätzbarster Zeuge altcechristlicher
Darstellungstypen In jedem FYalle durchweg der vor]Justinlanıschen Kpoche.
EKınmal mehr bekundet sıch dem Beıispiel dieses Befundes die
Ungeheuerlichkeit jener VO  - allen guten (Geistern verlassenen 1konogrTa-

de Bock, Materiaux DOUT SEeErDLr l’archeologie de l’Egympte chretienne. Peters-
burg 1904 P Pat

2 10 YHaso Pıetrasanta Duca dı Serradıfalco, Del Duomo dr Monreale dr
altre chiese sıcole B Palermo 1827 Taf.

Gravina, duomo dr Monreale. Palermo 1859 Taf. 15 ( Brunnenszene
und auch miıt dem Jjugendlichen Dıiener die Szene der Heimkehr Abraham: ‚, Hebecca
vadıl ( SCTVDO Abrahae‘‘).

Gerstinger, Tafelband, Fol V ’ pPag Fol VII pPag 1  ® Rıtter Hertel-
Wickhoff, IDre Wıener CNESUS. Wiıen 1895, T'at HAT
Dazu ist dıe Tatsache vergleichen, daß ıne andere Szene des Rebekka-Zyklus,

das Gespräch zwıschen Rebekka un Eliezer, (G(en 9 1ın den Oktateuchen rıchtıg
wıedergegeben, 1n der Wiıener enesis dagegen 1m Sınne eines solchen zwıschen Eliezer
und Rebekkas Mutter mißverstanden ist Vgl hıerüber Gerstinger, Textband STF.
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phischen ‚„Forschung‘‘ alten Stils, die das 1ıld des Lebensflusses einer
autzuhellenden Entwicklung durch dıe mechanische Aneinanderreihung
VO Feststellungen gewınnen wähnt, daß diese und diese Erscheinung

In dem oft unendlich trummerhaften Bestand des uns erhaltenen
Materlials!! dann und ann autizutreten begiınne oder nachweıisbar
se1ın autfhöre

IDie ernste Lehre, dıe sıch A4AUS dem zwıschen em arabıischen KEvangelien-
buch des Jahrh.s un der christlichen Antıke bestehenden Verhältnis
erg1bt, ist vielleicht VO eiInem uch weıteren Interesse 1ın elıner Zeıt, ın
der WIT 1m Zeichen der großen Krneuerung nordischen Rassengefühls,
AI das ıld germanischer Urzeit nd ihrer seelıischen erte wlıederzu-
gewınnen, 15 darauf angewlesen sehen, dıe Stummheit der 1NONUTNEN-

alen Funde vorgeschichtlicher Forschung skandıiınavıschen I 1edern
un agas und AAl oft bıs In dıie Gegenwart fortlebendem rauchtum AuUuSsS

einem Materıjal späterer Jahrhunderte erganzen. Denn die Berechti-
SUuNS eines solchen Verfahrens VO anderen (+ebileten her erhärtet sehen,
sollte ohl N1ıC ohne eine JEWISSE Bedeutung Se1INn. In diesem Sinne
Mag ZUI) Nachweis dessen, da neben dem unmıttelbaren Rıngen
die Lösung nächster wıssenschaftlıcher Aufgaben der weltgeschichtlichen
Stunde auch dıe Fortführung elner eınst unter dem Kampfruf ‚‚Örıent
oder Rom  .. begonnenen wissenschaftlichen Arbeit einen gew1ssen Wert
behalten dürfte, diese Untersuchung einen anspruchslosen Beıtrag dar-
tellen


